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Mißverſtändniſſe 


über die deutſche Außenpolitil. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

Wer die großen engliſchen und franzöfiſchen Welt⸗ 
blätter regelmäßig lieſt, muß feſtellen, daß in ihnen ſeit 
Monaten den Fragen der neueren politiſchen Entwicklung 
Deutſchlands und denen, die ſich aus ihren Berührungen 
mit der Außenwelt ergeben, ein unverhältnismäßig großer 
Raum gewidmet wird. Es hat Tage gegeben, an denen 
beiſpielsweiſe im „Temps“ mehr als eine ſeiner groß⸗ 
formatigen Seiten ausſchließlich den Meldungen aus dieſen 
Tatſachenkomplexen und den Kommentaren zu ihnen ge⸗ 
hörte. In gewiſſen amerikaniſchen Blättern war es 
— mit dem Abſtand, der ſich aus der anders garteten jour⸗ 
naliſtiſchen Praxis dieſer Zeitungen ergibt — ähnlich. 
enge ſteht im Mittelpunkt der weltpolitifchen De⸗ 

te. . 


Es wäre töricht, wollte man verſchweigen, daß fie zu⸗ 
meiſt nicht gerade erfreulich für Deutſchland iſt. Von den 
italieniſchen Preſſeſtimmen abgeſehen, die nicht nur 
ein bemerkenswertes Verſtändnis für die Erforderniſſe der 


deutſchen Lage aufbringen, ſondern die oft genug unſeren 


außenpolitiſchen Bemühungen auch in höchſt wirkungsvoller 
Weiſe ſekundieren — man denke z. B. an die Fragen der 
Abrüſtung, der Gleichberechtigung, der Ver⸗ 
tragsreviſion — ſehen wir uns einer Welt gegenüber, 
die ſich ablehnend, häufig aggreſſiv und feindſelig zu uns 
ſtellt. Der Grund dafür liegt nicht in irgend welchen poli⸗ 
tiſchen Handlungen der Deutſchen Regierung, die ihrerſeits 
Angriffe auf die internationale Ruhe darſtellten und die 
die realen Intereſſen der anderen Mächte beeinträchtigen. 
Wo die deutſche Polttik aktiv wurde, wie in der Frage der 
Abrüſtung und der Gleichberechtigung, handelte ſie nicht 
ſpontan, griff ſie nicht willkürlich irgend welche einſeitigen 
Forderungen auf, ſondern hier hat ſie einfach auf die Er⸗ 
füllung internationaler ichtungen der anderen ge⸗ 
drungen, die ſeit nahezu erthalb Jahrzehnten beſtehen, 
ohne daß ſie eingelöſt worden wären. Und wenn in den 
letzten Wochen der deutſch⸗öſterreichiſche Kon⸗ 
»flikt reichlich Stoff für die außenpolitiſche Diskuſſion der 
fremden Preſſe bot, ſo iſt zu ſagen, daß dieſe Dinge nur 
deshalb unter das Rubrum der Außenpolitik gebracht wer⸗ 
den können, weil das Problem der ſtaatlichen Formgebung 
der nach Blut, Sprache und Kultur einheitlichen deutſchen 
Volksgemeinſchaft durch die anderen aus der von ihnen 
ſelbſt feierlich verkündeten Rechtsſphäre der Selbſtbeſtim⸗ 
mung der Völker herausgebrochen und zum Gegenſtande 
eines völlig ſinnloſen internationalen Reglements gemacht 
worden iſt. Was wir mit den Öfterreihern abzumachen 
haben, iſt vor der Geſchichte eine deutſche Angelegenheit und 
keine Sache der europäiſchen Politik. 

Für deren Fragen aber iſt darauf zu verweiſen, daß der 
Reichskanzler in ſeiner bekannten großen Reichstagsrede 
ein Bekenntnis zum Frieden abgelegt hat, wie es 
in dieſer Eindeutigkeit und inneren Konſequenz ſeit langem 
aus dem Munde eines der europäiſchen Staatenlenker nicht 
gehört wurde. Wo z. B. hätte ſich einer von ihnen ſo un⸗ 
umwunden zur Achtung vor jedem fremden 
Volkstum bekannt! Und daß das keine Lippenbekennt⸗ 
niſſe waren, ſondern daß die Tat ihnen entſpricht, iſt eben 
erſt durch die Beſtimmungen des von der Reichsregierung 
mit dem Heiligen Stuhl abgeſchloſſenen Konkordats 
über die religiöfen Rechte der nationalen Minderheiten be⸗ 
wieſen worden. 

Man ſtützt die feindfelige Haltung gegenüber Deutſch⸗ 
land auch gar nicht auf die Behauptung einer Verletzung 
oder Antaſtung der Rechte und Intereſſen fremder Mächte 
durch deutſche Regierungshandlungen. Man lehnt eine Ent⸗ 
wicklung ab, die ſich auf dem Felde unſerer innerſtaatlichen 
Neubildung vollzogen hat, und folgert aus ihr die Berech⸗ 
tigung zu Befürchtungen außenpolitiſcher Art, gegen die 
man auf der Hut ſein müſſe. Man treibt Stimmungs⸗ 
politik, und das iſt vielleicht gefährlicher, als wenn man 
ſich ganz konkret über tatſächliche internationale Vorgänge 
auseinanderſetzen würde; denn Tatſachen find wägbar und 
zu kompenſieren. Stimmungen entgleiten nur zu leicht ins 
Bereich des Unwägbaren und wachſen ſich zu unkontrollier⸗ 
baren Machtfaktoren aus. 8 

Dieſe deutſche Eutwicklung — wenn man ſie einmal ver⸗ 
einfachend unter den beiden Perſpektiven ſehen will, die 
das Ausland beunruhigen — zielt auf zweierlei: auf die 
Wiedererweckung des nationalen Selbſtbewußſeins, das die 

ieger von Verſailles durch ihr formales und ihr ſachliches 
erhalten mit Füßen getreten haben, und auf die entſchloſ⸗ 
ene Abkehr von den Formen demokratiſch⸗parlamentari⸗ 
chen Staatslebens, die aber übrigens nicht nur bei uns, 
ſondern faſt überall in der Welt in eine unheilbare Kriſe 
verfallen ſind. Daß beides in einem Akt revolutionärer 
altſamkeit vollzogen wurde, hat die Welt erſchreckt, ob⸗ 
wohl die Geſchichte keine gleich tief einſchneidende große Re⸗ 
volution kennt, deren gewaltſame Umgeſtaltungen ſich fo 
wenig unter der Herrſchaft der bewaffneten Fauſt vollzogen 
gätten. Aber das gerade hat draußen beunruhigt, daß ſich 
in Deutſchland ein Volk geiſtig⸗ſeeliſch revolutionierte, daß 
es unter dem Einfluß einer die in Lebensüberdruß und 
lenttäuſchung verfallenen Maſſen mitreißenden Bewegung 
eidenſchaftlich „was es unter dem jahrelangen 


Weltwirtſchaft und Abrüſtungsfrage. 


Die Grundurſache der Erkrankung der Welt liegt im Verſailler Diktat. 


Berlin, 2. Auguſt. 


Der Vizepräſident des Reichsbundes für deutſche Sicher⸗ 
heit, Geheimrat Grüſſer, ſprach über alle deutſchen Sen⸗ 
der über „Die weltwirtſchaftliche Bedeutung 
der Abrüſtungsfrage“. Er führte u. a. aus: 


Durch die Londoner Weltwirtſchaftskonfe⸗ 
renz find die Hoffnungen der auf der Welt vorhandenen 
60 Millionen Arbeitsloſen abermals enttäuſcht worden. 
Die Grundurſache der wirtſchaftlichen Erkrankung der Welt 
liegt eben in der politiſchen Ungerechtigkeit des Diktates von 
Verſailles klar und eindeutig beſchloſſen; ſie liegt alſo nicht 
in der Wirtſchaft, ſondern in der Politik. 


Erſt muß Europa aus der modrigen Stickluft 
von Verſailles herausgeführt werden. 


Vorher iſt die Arbeit der wirtſchaftlichen Fachſpegialiſten 


ſinnlos. Die Weltwirtſchaftskonferenz wäre nicht im Sande 
verlaufen, wenn auf der Abrüſtungskonferenzz be 
reits ein ſichtbarer Fortſchritt erzielt worden wäre. 

In Europa kann nicht Frieden werden, ehe nicht 
Deutſchland volle Gleich berechtigung geworden iſt, 
und die Weltwirtſchaft kann nicht eher geneſen, ehe nicht die 
übrigen Staaten ebenfalls abgerüſtet haben. 

Es iſt der Gipfel gewiſſenloſer Heuchelei, die 
neueſte innere Entwicklung in Deutſchland als Vorwand 
für den Nichtabrüſtungswillen der anderen zu mißbrauchen. 
Die Unterordnung wirtſchaftlicher Zweckmäßigkeitsgeſichts⸗ 


punkte unter rüſtungspolitiſche Geſichtspunkte habe die 
Überſetzung des eu copäiſchen Induſtrieapparates zur Folge 
gehabt und die Zerrüttung des ganzen nationalwirtſchaft⸗ 
lichen Gefüges durch Handelskriege aller gegen alle herbei⸗ 
geführt. 

Entweder man ſchreitet allgemein zu einer wirkſamen 
Beſchränkung der Rüſtungen und bezieht Deutſchland als 
gleichberechtigten Mitarbeiter in dieſem Syſtem ein und 
ſchafft ſo eine Atmoſphäre wirklichen Friedens, 


oder die Wiederaufrüſtung Deutſchlands voll⸗ 
zieht ſich als unabwendbarer hiſtoriſcher Vorgang 


allen Widerſtänden zum Trotz. Wie auch immer die Wieder⸗ 
aufrüſtung Deutſchlands vor ſich gehen wird, die Weltwirt⸗ 
ſchaft und die deutſche Wirtſchaft können von dieſem Vor⸗ 
gang nur gewinnen. Die Schwächung Deutſchlands durch 
Verſailles hat zu einer wirtſchaftlichen Kata⸗ 
ſtrophe der Welt geführt, die nicht ihresgleichen kennt. 
Die Haupturſache dieſer Schwächung Deutſchlands iſt die 
künſtliche Wehrloſigkeit inmitten eines überrüſteten Euro⸗ 
pas. k 
Es gibt zur Behebung der Weltwirtſchaftskriſe nur 
einen Weg: Herſtellung eines echten enropäiſchen Friedens 
durch volle Gleichberechtigung für Deutſchland. Inſofern 
gehört auch die gerechte Löſung der Abrüſtungsfrage in den 
Aufgabenkreis der Arbeitsbeſchaffung, der wir alle unter 
der Führung unſeres weitblickenden Volkskanzlers Adolf 
Hitler unſere ganze Kraft widmen. 


Druck von außen angebetet oder auch nur ertragen hatte, 
und nun gänzlich neue, aus der Sehnſucht nach endlicher 
Erfüllung des Volksſchickſals geborene Ziele aufſtellte. Auch 
wo man dieſe innerliche Volkserhebung nicht verſtand, weil 
ſie eben nur aus dem Miterleben der deutſchen Nachkriegs⸗ 
not verſtanden werden kann, erkannte man die ungeheure 
Kraft, die dem deutſchen Antäus hier aus der Berührung 
mit dem Boden ſeiner geſchichtlichen Idee zuwuchs. Und be⸗ 
kam Angſt vor ihr, wurde mißtrauiſch. Vor allem deshalb, 
weil man dieſem Volke gegenüber ein ſchlechtes Gewiſſen 
hatte. Man kann aus dem Gefühl des noch mit Haß⸗ 
antrieben erfüllten Gewaltſiegers heraus ein Vertrags⸗ 
ungeheuer wie das von Verſailles diktieren, aber man kann 
es nicht für gerecht und in der natürlichen Schau vor jedem 
Recht geſichert halten. 

Wäre die nationale Selbſtbeſinnung des deutſchen Vol⸗ 
kes unter einem anderen Vorzeichen als dem national⸗ 


ſozialiſtiſchen gekommen, etwa — was ja durchaus im Be⸗ 


reich der Möglichkeiten lag — unter dem einer monarchiſti⸗ 
ſchen Reſtauration, ſo würde ſie in dem Auslande, das der 
Nutznießer der nationalen Minderwertigkeitsgefühle war, 
ebenſo abgelehnt und verdächtigt worden ſein. Der 
„Temps“, der ratlos fragt, ob Deutſchland überhaupt noch 
eine Außenpolitik habe, ſtellt bemerkenswerter Weiſe feſt, 
daß über eine Reihe von außenpolitiſchen Fragen alle 
Deutſchen einig ſeien, und er rechnet dazu Rüſtungsgleich⸗ 
berechtigung, Vertragsreviſion, den „Anſchluß“ Sſterreichs 
uſw. Was ihn beunruhigt, iſt die Aufgabe des Primats der 
Außenpolitik, worunter er die Methode der diplomatiſchen 
Verhandlungen des Reichs mit Frankreich, England und 
Italien über die die Ausführung des Verſailler Vertrages 
betreffenden Fragen verſteht. Statt deſſen vertrete die 
nationale Regierung den Grundſatz, Deutſchland zunächſt 
einmal aus eigener Kraft und trotz des Vertrages von Ver⸗ 
ſailles wieder auf die Füße zu ſtellen. Ja, ſelbſt das er⸗ 
ſcheint verdächtig, daß die — ja nicht von uns, ſondern durch 
die Abwehrmaßnahmen der anderen Länder herbeigeführte 
— Unterbindung der weltwirtſchaftlichen Beziehungen 
Deutſchlands Anlaß zu einem Wirtſchaftsprogramm der 
Selbſthilfe gegeben habe. Vier Jahre habe Hitler für 
den ineren Aufbau verlangt. Und wenn er vollendet iſt, 
was wird Deutſchland dann tun? Wird es dann nicht alle 
ſeine Kraft wieder der Außenpolitik zuwenden? 


Es iſt ſchwer, über die Skrupel, die das der Franzöſi⸗ 
ſchen Regierung naheſtehende Blatt quälen, keine bittere 
Satire zu ſchreiben. Iſt irgendwo ſonſt in der Welt einem 
Lande ſchon einmal als Unrecht angerechnet worden, daß es 
dahin ſtrebe, ſich zu einem Staate abſoluter Solidarität zu 
machen, („. . d'en faire un Etat d'une solidité absolute?“ 
Und dieſe deutſche Politik hält man in Frankreich, unter der 
Zuſtimmung gewiſſer engliſcher Kreiſe, z. B. des Herrn 
Winſton Churchill und ſeines Anhangs, für eine Gefahr 
für die Welt! 


Jer Abrüſtungskampf beginnt wieder. 


Die Inſtrumente für die Abrüſtungskonferenz, deren 
Beginn nun unmittelbar bevorſteht, werden jetzt geſtimmt. 
Alles in allem aber ergeben ſich wenig Hoffnungen auf eine 
volle Harmonie. Die Entwicklung in Oſtaſien und die 
Vorbereitungen für den großen Kampf um den Stillen 
Ozean haben es mit ſich gebracht, daß ein allgemeines 
Wettrüſten zur See mit neuer Kraft eingeſetzt hat. Sobald 
die Japaner durch große Manöver ihre Aberkegenheit 


im Pazific gezeigt hatten, legten die Amerikaner gleich ein 
großes neues Rüſtungsprogramm auf. Und jetzt folgt, wie 
»das immer fo zu gehen pflegt, eine Macht nach der anderen, 
indem ſie ſich auf ihre Vorgängerin beruft. Selbſt die 
Franzoſen, deren Ehrgeiz zur See unter dem engliſchen 
Druck nie ſonderlich groß geweſen iſt, verkünden nicht ohne 
Stolz das Wachstum, die Kraft und Größe ihrer Flotte. 
Unter Berufung auf die Schiffbauprogramme Amerikas, 
Japans, Frankreichs und Italiens ſetzen ſich nun auch die 
Engländer in Bewegung, die ſich aus finanziellen Grün⸗ 
den hauptſächlich ein ſolches allgemeines Wettrüſten zur 
See am liebſten erſpart hätten. Für England ſollen jetzt 
25 neue Kreuzer, jährlich 15 bis 18 Torpedobootzerſtörer 
und ein mächtiges Marinefliegerkorps erſtehen. Das iſt 
eine Entwicklung, welche in dem Genfer Abrüſtungsrat der 
Nationen nicht gerade angenehme Hoffnungen zu erwecken 
in der Lage iſt. N 

Aber auch die Vorbereitungen auf diplomatiſchem Gebiet 
ſind nicht geeignet, die Erwartungen zu ſteigern. Die Auf⸗ 
träge, welche jetzt der Präſident der Vereinigten Staaten 
feinem Delegierten für die Abrüſtungskonferenz Norman 
Davis mit auf den Weg nach Genf gegeben hat, werden 
wenig dazu beitragen, den Franzoſen ihre Neigungen zur 
Sabotage der Konferenz zu nehmen. Wenn die Nachrichten, 
die allerdings teilweiſe aus franzöſiſcher Quelle ſtammen, 
richtig ſind, wird Amerika bei den neuen Verhandlungen 
die Forderung Frankreichs nach einer allgemeinen 
Rüſtungskontrolle unterſtützen. In ſeiner Re⸗ 
gierungserklärung hat ſich auch der deutſche Reichskanzler 
dieſer Forderung nicht ganz verſchloſſen, allerdings unter 
der Vorausſetzung, daß ſich ihr alle Staaten unterwerfen. 
Aber ſelbſt dann noch bleibt im deutſchen Lager eine gewiſſe 
Skepſis gegenüber derartigen Methoden des Mißtrauens, 
die ſich auf eine langjährige Praxis in der Duldung eines 
langjährigen Spitzelſyſtems zurzeit der interalliierten 
Kontrollkommiſſionen ſtützt. Dieſe Kommiſſionen waren 
ein Quell ewiger Verdächtigungen und Konflikte und wenig 
geeignet, wirklich Ruhe und Frieden zu ſchaffen. Ferner 
will Rooſevelt dem franzöſiſchen Sicherheitsbedürfnis 
entgegenkommen, durch Zugeſtändniſſe in der Frage der 
Verteidigungswaffen und Feſtungsanlagen. Er bietet damit 
den Franzoſen etwas an, was ſie ſchon im Übermaß be⸗ 
ſitzen und ſicherlich nie hergegeben hätten. Man ſoll ſich 
nicht täuſchen: das Sicherheitsbedürfnis Frankreichs iſt ein 
gefräßiger Moloch, der nie ſatt zu bekommen ſein wird, auch 
wenn die Konferenz bis zur Ewigkeit tagt 


* 


Rooſevelts Inſtruktionen. 


In zwei Wochen begibt ſich der amerikaniſche Vertreter 
für die Abrüſtungskonferenz, Norman Davis, wieder nach 
Genf. In einer längeren Unterredung gab ihm Präſident 
Rooſevelt umfaſſende Inſtruktionen. Es verlautet, 
daß Rooſevelt die früheren Verſuche, die Frage der 
Kriegsſchulden mit der Abrüſtung zu verkuppeln, 
ſchroff zurückweiſt und beide Fragen getrennt behandelt 
ſehen will. Angeblich ſoll Rooſevelt dem franzöſiſchen Plan 
einer Rüſtungskontrolle grundſätzlich zuſtimmen. Er lehne 
aber ſchärſſtens verſchiedene Ausführungsbeſtimmungen des 
franzöſiſchen Planes ab. a 

Norman Davis zeigte ſich ſehr optimiſtiſch. Er 
glaubt, daß kein Land die Verantwortung für einen Zu⸗ 
ſammenbruch der Abrüſtungskonferenz übernehmen könne. 


macht. 


Eine franzöſiſche Stimme zur Abrüſtung. 


In der Parifer „Republique“ läßt ſich der jungradikale 
Politiker und Publiziſt Jacques Kayſer über das Problem 
der Abrüſtung u. a. wie folgt vernehmen: 

„Die Frage iſt die, ob für Frankreich und für den Frie⸗ 
den des Vorhandenſein einer internationalen Verſtändi⸗ 
gung über die Abrüſtung nützlicher iſt als das Fehlen einer 
ſolchen Verſtändigung. Das Fehlen einer Abmachung 
würde ein Wettrüſten nach ſich ziehen, denn für alle 
Staaten würde dann vollkommene Rüſtungsgleichheit be⸗ 
ſtehen, und einzelne von ihnen würden ſicherlich dieſe Frei⸗ 
heit mißbrauchen. Dagegen würde das Vorhandenſein einer 
Verſtändigung allen Verpflichtungen auferlegen, und wenn 
irgend ein Staat ſich dieſer Verpflichtung entziehen würde, 
ſo würden die anderen gegen ihn auftreten. Die Natio⸗ 


naliſten begegnen einem ſolchen Raiſonnement mit ihrem 


ewigen Hinweis auf die Verhältniſſe in Deutſchland und 


auf die Zweckloſigkeit einer internationalen Rege⸗ 


lung. Aber wenn man einer internationalen Erledigung 
dieſer Frage abhold iſt, ſo muß man eine Stärkung der 
franzöſiſchen Kräfte verlangen, was zur diplomatiſchen 
Iſolierung Frankreichs und zu einem Wettlauf um die 
Überlegenheit führen würde, was vom Frieden weit ent⸗ 
fernt iſt. Wenn man dagegen eine internationale Regelung 
im Grundſatz animmt, und ihre Anwendung mit Rückſicht 
auf die Vorkommniſſe in Deutſchland zeitweilig unterläßt, 
ſo führt das gleichfalls zu unglücklichen Ergebniſſen. Frank⸗ 
reich hat in der Frage der Sicherheit alle ſeine Bemühungen 
auf die Kontrolle gerichtet. Es hat mit Recht ſeine Ab⸗ 
rüſtung von einer loyalen Kontrolle abhängig ge⸗ 
Aber wenn die Kontrolle für alle Länder nützlich 
funktionieren ſoll, ſo muß die Grundlage dafür in jedem 
Lande vorhanden ſein, nämlich die Verpflichtung dazu. 
Nehmen wir an, daß Deutſchland wieder aufrüſtet. Soll 
man dann den Grundſatz der Freiheit annehmen, wodurch 
Deutſchland Abſolution erteilt werden und Sieg bedeuten 
würde? Iſt es nicht beſſer, ein Abkommen zu unterzeichnen, 
das die Kontrolle auferlegt, und das entweder zu einer Ver⸗ 
minderung von Zwiſchenfällen oder zu einer Iſolierung des 
Hitlerſchen Deutſchland führt? 


Angeſichts des abgerüſteten Deutſchland war 

die Abrüſtung der anderen eine moraliſche 

Pflicht. Angeſichts eines Deutſchland, das von 

neuem aufrüſtet, bleibt die Abrüſtung weiter 

eine moraliſche Pflicht, aber ſie wird außerdem 

zur Notwendigkeit für die Sicherung des Volkes 
und des Friedens.“ 


Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß dieſe Darlegung des jung⸗ 


radikalen Publiziſten auf nationaliſtiſcher Seite dem ſchärf⸗ 


ſten Widerſpruch begegnet. Aber es iſt immerhin von 
Intereſſe, zu ſehen, daß es in Frankreich Volkskreiſe gibt, 
die einſehen, daß man mit den bisherigen nationaliſtiſchen 
Mitteln, d. h. mit den Mitteln der Gewalt, zu einer Wieder⸗ 
herſtellung von Ruhe und Ordnung und Frieden in der 
Welt nicht gelangt. ; 


dem Schutze des Völferbundes“. 
Menſchenleere Dörfer in Syrien. i 


London, 23. Auguſt. (Eigene Meldung.) Die Gerüchte. 
daß große Teile in dem franzöſiſchen Mandatsgebiet Sy⸗ 
rien von den Einwohnern verlaſſen worden ſind, haben ſich 
nunmehr beſtätigt. Einige Steuerbeamte wurden kürzlich 
nach einem Gebiet entſandt, das öſtlich des Bezirks von 
Aleppo liegt, um dort rückſtändige Steuern in ungefähr 
900 Dörfern einzuziehen. Sie ſind zurückgekehrt, ohne 
irgend etwas von den Einwohnern gefunden zu haben. 

Die Dörfer waren vollständig verlaſſen, und es war 
den Beamten nicht möglich feſtzuſtellen, wohin ſich die Dorf⸗ 
bewohner begeben haben. Bereits vor einigen Monaten 
waren, wie die „Times“ melden, Gerüchte im Umlauf, 
daß dieſer Bezirk von der Bevölkerung ver laſſen wor⸗ 
den ſei. Damals hatte die Mandats⸗Regierung (Frankreich) 
3 Gerüchte dementiert. Nunmehr ſind ſie beſtätigt 
worden. 


„Unter 


Parteienumbildung in Irland. 


Dublin, 25. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Zwiſchen 
den Oppoſitions⸗Parteien in Irland finden ernſte Ver⸗ 
handlungen ſtatt, um eine neue Einheitspartei zu 
bilden, deren Tätigkeit darauf eingeſtellt ſein ſoll, de Valera 
bei den nächſten Wahlen zu Fall zu bringen. An den Ver⸗ 
handlungen find beteiligt die Cosgrave⸗Partei, die 
Mittel⸗ Partei, die hauptſächlich die Landwirtſchaft 
vertritt und die Blauhemden⸗Organiſation des Gene⸗ 
rals O'Duffy. In ganz Irland gewinnt die Anſicht an 
Boden, daß es nunmehr an der Zeit ſei, die kleinen Partei⸗ 
unterſchiede zwiſchen dieſen Gruppen zu überbrücken, um 
eine neue nationale Partei ins Leben zu rufen. Man rech⸗ 


net damit, daß Cosgrave die neue Partei führen wird; ſie 


tritt u. a. für die Beendigung des Wirtſchafts⸗ 
krieges mit England ein. 


Eine Stadt verweigert de Valera den Empfang 


Dublin, 25. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Zu er⸗ 
regten Szenen kam es im Stadtrat von Limerick, als der 
Antrag eingebracht wurde, daß die Stadt dem Präſidenten 
de Valera einen öffentlichen Empfang bei ſeinem Beſuche 
am nächſten Sonntag bereiten ſolle. Einer der Stadträte 
ſprang auf und proteſtierte dagegen, daß de Valera „die Un⸗ 
verfrorenheit habe“, in einer Zeit nach Limerick zu 
kommen, wo ein Teil der Bevölkerung auf Grund von 
Zwangsmaßnahmen verhaftet wurde. Der Bürgermeiſter 
mußte ſich entſchließen, die Zurückziehung des Antrages an⸗ 
zuregen; dies geſchah dann auch. 


Bruch des Kirchenablommens 


im Memelgebiet. 


Wir wir bereits mitteilten, iſt das am 31. Juli 1925 
zwiſchen dem Direktorium des Memelgebietes einerſeits 
und dem Evangeliſchen Oberkirchenrat in Berlin für die 
evangeliſche Kirche der Altpreußiſchen Union andererſeits 
geſchloſſene Abkommen über die evangeliſche Kirche des 
Memelgebietes jetzt von der Litauiſchen Regierung als er⸗ 
loſchen bezeichnet worden. b 

Die Erklärung der Außerkraftſetzung durch die Litauiſche 
Regierung iſt durch ein Schreiben des Gouverneurs 
an den Vorſitzenden des Konſiſtoriums des Memelgebietes 
erfolgt, Das Schreiben lautet: 


„Die Litauiſche Regierung erklärt in Anbetracht ins⸗ 
beſondere des Umſtandes, daß die Verfaſſung der deutſchen 
evangeliſchen Kirche und die vor ihrer Annahme durch Ver⸗ 
ordnung der Preußiſchen Regierung getroffenen Maßnah⸗ 
men grundlegend die rechtliche Lage der evange⸗ 
liſchen Kirche der Altpreußiſchen Union verändert haben, 
die Wirkſamkeit des Abkommens betreffend die evangeliſche 
Kirche des Memelgebietes für erloſchen. Der litauiſche Ver⸗ 
treter in Berlin iſt beauftragt worden, in den nächſten Tagen 
auch den Vorſitzenden des evangeliſchen Oberkirchenrates der 
evangeliſchen Kirche der Altpreußiſchen Union davon in 
Kenntnis zu ſetzen. Indem ich Ihnen Vorſtehendes mit⸗ 
teile, habe ich die Ehre, Sie zu erſuchen, nachdem die Wirk⸗ 
ſamkeit des genannten Aktes erloſchen iſt, die erforderlichen 
Schritte zu tun, die Angelegenheiten der evangeliſchen Kirche 
des Memelgebietes zu regeln, insbeſondere in der Hinſicht, 
daß eine Mitwirkung von öffentlich⸗rechtlichen Körperſchaf⸗ 
ten oder Behörden, die ſich außerhalb der litauiſchen Grenze 
befinden, nicht in Frage kommt.“ 

Die Litauiſche Regierung verlangt alſo von der evange⸗ 
liſchen Kirche des Memelgebietes, daß ſie die in dem Kirchen⸗ 
abkommen ausdrücklich feſtgelegte Verbindung mit 
Deutſchland aufgibt. Dieſes Ziel verfolgte ſchon 
1024 das litauiſche Direktorium Gailius, mußte aber einen 
vollen Rückzug antreten. Inzwiſchen iſt ſchon der erſte 
Schritt gegen Mitglieder der, evangeliſchen Kirche erfolgt. 
Drei Mitgliedern der Synode des Memelgebietes, Konſiſto⸗ 
rialrat Reidies, Juſtizrat Hoffmann und Beſitzer 
Buttgereit, iſt, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, rom Gouverneur 
das Viſum für eine Reiſe nach Königsberg zur Teilnahme 
an der oſtpreußiſchen Provinzialſynode verweigert worden, 
obwohl die drei Herren zu dieſer Fahrt nach dem Kirchen⸗ 
abkommen berechtigt ſind. 


* 


Proteſt gegen die litauiſche Maßnahme. 


Bei der im Evangeliſchen Oberkirchenrat 
erfolgten Überreichung der Note durch den litauiſchen Ge⸗ 
ſandten proteſtierte der Vertreter des abweſenden 
Präſidenten des Evangeliſchen Oberkirchenrats gegen die 
Annullierung des Abkommens, da er die einſeitige 
Löſung des einen Vertragspartners von den unbefriſtet 
übernommenen Vertragspflichten nicht anerkennen 
könne, zumal die Begründung des Beſchluſſes von völlig 
irrigen Vorausſetzungen ausgehe. Zugleich behalte ſich der 
Evangeliſche Oberkirchenrat der evangeliſchen Kirche der 
Altpreußiſchen Union alle zur Wahrung ſeiner Rechte er⸗ 
forderlichen Schritte vor. 


Ein polniſches „Seit des Liedes“ 
5 in Oſtpreußen. 


In Zakſzewo bei Flatow in der Grenzmark veranital- 
tete die polniſche Minderheit ein „Feſt des Liedes“, das 
nach den Berichten der polniſchen Preſſe einen völlig unge⸗ 
ſtörten, glänzenden Verlauf genommen hat. Die Organi⸗ 
ſation des Feſtes, an dem ſich die Geſang⸗ und Sportvereine 
der ganzen Umgegend beteiligten, hatte der Polniſche Schul⸗ 
verein in Flatow übernommen. Es waren etwa 1500 Per⸗ 
ſonen erſchienen, die durch den Vorſitzenden des Polen⸗ 
bundes in Deutſchland, Dr. Domanſkiß und den Sekre⸗ 
tär des Polenbundes, Dr. Kaczmarek, der eigens zu 
dieſem Feſt aus Berlin gekommen war, begrüßt wurden. 
Auch der polniſche Konſul Smigielſki nahm mit ſeiner 
Gattin an dem Feſt der polniſchen Minderheit teil. 


Welchen Zweck 


verfolgten die Hausſuchungen in Thorn? 


In Nr. 191 der „Deutſchen Rundſchau“ vom 23. Auguſt 
gaben wir eine Meldung aus Thorn wieder, in der von 
Hausſuchungen nach belaſtemdem Material wegen eines 
Rundſchreibens die Rede war. Die Polniſche Tele⸗ 
grapen⸗Agentur verbreitet nun über den Zweck der 
Hausſuchungen und deren Ergebnis folgenden Bericht: 

„Unlängſt 
Flugblätter in deutſcher Sprache, in denen zum Boykott 
der polniſchen Geſchäfte und des polniſchen Handwerks auf⸗ 
gerufen wurde. Da dieſe Flugblätter in einem aggreſſiven 
Tone gehalten waren, und der darin enthaltene Aufruf 
zum Boykott der polniſchen Produktion in den Grenzen des 
Polniſchen Staates den ausdrücklichen Charakter einer Pro⸗ 
vokation trug, ordneten die Behörden Ermittlungen an, um 
die Autoren dieſer gegen die Wirtſchaft und den Staat 
gerichteten Aktion zu ermitteln. Die Ermittlungen ergaben, 
daß einer der Hauptverbreiter dieſer Flugblätter, die im 
Auftrage einer gewiſſen deutſchen Organiſation verteilt 
wurden, ein gewiſſer Frank, der Leiter des deutſchen Sejm⸗ 
bureaus in Thorn iſt. Die Behörden nahmen in der Woh⸗ 
nung Franks eine Hausſuchung vor, in deren Ergebnis 800 
der inkriminierten Flugblätter gefunden wurden. Die 
Flugblätter wurden beſchlagnahmt. Die weitere Ermitt⸗ 
lung iſt im Gange.“ 

Dieſe „antiwirtſchaftliche und antiſtaatliche Aktion“ wird 
offenbar in der Verſendung von privaten Rundſchreiben 
an Deutſche unſeres Gebietes erblickt, in denen von einer 
Nothilfe gegen den Boykottaufruf von polniſchen Organi⸗ 
ſationen gegen die Deutſchen die Rede iſt. Das Schreiben, 
deſſen Inhalt wir geſtern veröffentlichten, und das Veran⸗ 
laſſung zu unſerer geſtrigen Beſchlagname gab, iſt weder in 
„aggreſſivem Tone“ gehalten, noch richtet es ſich gegen die 
polniſche Wirtſchaft oder den Polniſchen Staat. Davon 
hätte ſich auch die Polniſche Telegraphen⸗Agentur über⸗ 
zeugen können. 


Abbruch der Bismarck⸗ Denkmäler 
in Oberſchleſien 


Wie aus Kattowitz gemeldet wird, wurde am Diens⸗ 
tag mit dem Abbruch des Bismarckturmes im dortigen 
Südpark begonnen. Der aus maſſiven Steinquadern 
beſtehende, etwa 25 Meter hohe Turm wurde 1903 als Aus⸗ 
ſichtsturm gebaut, und dem Andenken des großen deutſchen 
Kanzlers geweiht. Nach dem Übergang von Kattowitz in 
polniſche Hände wurde das an dem Denkmal angebrachte 
Bronzerelief Bismarcks entfernt und durch ein Relief des 
polniſchen Freiheitshelden Kosciuſzko erſetzt. 6 

An demſelben Tage wurde auch mit der Abtragung des 
Bismarckdenkmals an der ehemaligen Drei⸗Kaiſerreich⸗Ecke 
an der früheren deutſch⸗öſterreichiſchen, jetzt polniſch⸗tſchechi⸗ 
ſchen Grenze begonnen. Die Bismarckdenkmäler in Ober⸗ 


ſchleſien teilen alſo dasſelbe Geſchick, dem ſchon vor einigen J Schi 


erſchienen in Thorn und in der Provinz f 


Jahren der Bromberger Bismarckturm, der nach der Über⸗ 

nahme des Gebiets durch Polen feierlich in einen Frei⸗ 

heitsturm umgewandelt worden war, zum Opfer ge⸗ 
it. . N 


fallen i 
N Politiſcher Mord? 


Belgrad, 25. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
ehemalige ſüdſlawiſche Miniſter Neudörfer, ein Kroate, 
der der ehemaligen Radik⸗Partei angehörte, iſt in der Nähe 
von Agram erſchoſſen worden. 


etzſchriſten⸗Transport 
Hehſchriſt 5 in Berlin abgefangen 


Berlin, 25. Auguſt. Durch die Aufmerkſamkeit eines 
Transportarbeiters iſt es heute vormittag den Beamten der 
Geheimen Staatspolizei gelungen, auf der Schloßbrücke einen 
größeren Transport kommuniſtiſchen Schrif⸗ 
ten materials abzufangen. Es wurden zwanzig Kiſten 
im Gewicht von 35 — 40 Zentnern beſchlagnahmt, die nach 
dem Ausland transportiert werden ſollten. Der Inhalt die⸗ 
ſer Kiſten ſtellte ſich bei näherer Nachprüfung als eine faſt 
vollſtändige Bibliothek aller marxiſtiſchen und 
kommuniſtiſchen Hetzſchriften heraus. Der Beſitzer iſt noch 
nicht feſtgeſtellt. Offenbar handelt es ſich um einen aus⸗ 
gewanderten Kommuniſten, der fein Propagandamaterial 
ins Ausland nachkommen laſſen wollte. 


Deutſchland⸗Flug 1933. 


Pilot Eujen — Sieger in der 
Geſchwindigkeitsprüfung. 


Berlin, 25. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Nicht 
weniger als 123 Sportflugzeuge ſind zum Deutſchlandflug 
1933 zugelaſſen worden. Die Flugzeuge ſtarteten geſtern 
früh von Tempelhof nach Staaken, um von dort aus die 
Geſchwindigkeitsprüfung abzulegen. Dieſe erfolgte auf der 
rund 50 Kilometer langen Dreieckſtrecke Staaken —Bahn⸗ 
hof Neugarten bei Wernitz—Südſpitze der Halbinſel am 
Nordoſtufer des Großen Zernſees. 

In der vorangegangenen Führerbeſprechung wurde ge⸗ 
nau angegeben, in welcher Art der Start und der Flug 
durchgeführt wird. In Staaken wurde zunächſt die ſchnellſte 
Klaſſe abgelaſſen, der ſpäter die nur wenige Maſchinen 
zählende langſamſte Klaſſe und und dann die mittlere folgte. 
Die Geſchwindigkeitsprüfung wurde bei außerordentlich un⸗ 
günſtiger Witterung durchgeführt. Der Pilot Eujen er⸗ 
reichte auf der ſchnellen „Darmſtädter D. 22“ eine Höchſt⸗ 
geſchwindigkeit von 228 Km. in der Stunde. 

Berlin, 25. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Die deut⸗ 
ſchen Flieger ſind am Freitag morgen von 6 Uhr ab in 
Abſtänden von 3 Minuten in Staffeln von je ſechs Flug⸗ 
zeugen planmäßig vom Tempelhofer Feld nach Stettin ge⸗ 
ſtartet. Vorläufig zurückgeblieben ſind drei Flugzeuge, 
während das Auto⸗Giro⸗Flugzeug von Hagen endgültig aus 
dem Wettbewerb ausgeſchieden iſt. 

Auf dem Stettiner Flughafen, dem erſten Zwiſchen⸗ 
landeplatz herrſchte ſchon ſeit dem Morgengrauen Hoch⸗ 
betrieb um 6.35 Uhr kam als erſte Maſchine die Ick VI 
(Pilot Eujen) in Sicht, um wenige Augenblicke ſpäter glatt 
zu landen. Zwei Minuten ſpäter landete Seidemann 
(F 4). Als erſtes Geſchwader trafen kurze Zeit darauf vier 
Klemm⸗Maſchinen ein. In kurzen Zwiſchenräumen erſchien 
dann Flugzeug auf Flugzeug der Klaſſe O. Unter den erſten 
befand ſich u. a. die Maſchine der Piloten Chriſtianſen, 
Oſterkamp und Marten. In Gruppen zu je fünf 
Maſchinen ſtarteten die Maſchinen nach kurzem Aufenthalt 
zum Weiterflug. Bis 7.90 Uhr hatte bereits ein erheblicher 
Teil der Flieger Stettin wieder verlaſſen. 


In Königsberg 
traf Seidemann als Spitzenflieger ein. 


Die Deutſchland⸗Flieger in Danzig. 


Danzig, 25. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Die zum 
Deutſchlandflug 1933 geſtarteten Flugzeuge find in Danzig 
von 8,05 Uhr ab in kurzen Abſtänden ununterbrochen ein⸗ 
getroffen. Den Danziger Flugplatz haben bis gegen 10 Uhr 
etwa 60 Maſchinen erreicht, von denen ein großer Teil 
bereits den Weiterflug nach Königsberg angetreten hat. 
Als Erſter paſſierte den Danziger Flugplatz Seide⸗ 
mann, der um 8,05 Uhr eintraf und nach kurzem Aufent⸗ 
halt um 8,14 Uhr bereits weiterflog. Seidemann hat, wie 
gemeldet, Königsberg als Erſter erreicht und iſt auf dem 
Rückfluge bereits wieder in Danzig eingetroffen. 

Bei dem ſtürmiſchen Wetter der vergangenen Nacht und 
des Freitag vormittag ereigneten ſich auf dem Danziger 
Fluggelände leider auch 

einige Unfälle, 

die aber in der Hauptſache nur Maſchinenſchäden be 
trafen. Eujen von der Fliegerlandesgruppe Sieben in 
Frankfurt am Main erlitt beim Ausrollen einen Pro⸗ 
pellerbruch und konnte zunächſt ſeine Reiſe nicht weiter 
fortſetzen. Auch die E. 7 kam zu Schaden, Fahrgeſtell und 
Propeller ſind beim Anrollen zum Start gebrochen. L. 2 
von der Landesgruppe München hat ein beſchädigtes Fahr⸗ 
geſtell zu beklagen. 


1 Toter, 1 Schwerverletzter. 
Schwere Exploſion in einer Bäckerei. 


Kattowitz, 25. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Am 
Freitag früh ereignete ſich in Königshütte in einer 
Bäckerei ein ſchweres Exploſionsunglück. Aus bisher un⸗ 
geklärter Urſache flog ein Dampfkeſſel in die 
Luft, wobei der Backraum völlig zerſtört wurde. Die 
Bäckergeſellen Szezepaniak und Chmiel wurden 
lebensgefährlich verletzt. Chmiel verſtarb auf dem Trans“ 
port in das Krankenhaus. Auch bei dem anderen Schwer 
verletzten beſteht wenig Hoffnung, ihn am Leben zu erhalten. 
Durch den Luftdruck wurden ſämtliche Fenſterſcheiben des 
Hauſes zertrümmert. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 25. Auguſt 1933. 
Kratau — 2,71, Jawichoſt + 0,95, Warſchau + 0,76, Bloct +0,30, 
Thorn +, 0,11, Fordon + 0,04. Culm +0,01, Graudenz + 928 
Kurzebrak -+ 0,35, Pieckel — 0,39, Dirſchau — 054, Einlage + 2. 
ewenborſt . 3.14 


* 2 a ß Fe Fe rd ee 


Ein edler Mann, begierig zu ergründen, 
wie überall des Menſchen Sinn entſprießt. 
horcht in die Welt, ſo Ton als Wort 
zu finden, 
das tauſendquellig durch die Länder fließt; 
die älfejten, die neueſten Regionen 
durchwandelt er und lauſcht in allen Sonen. 
Goethe. 


1 | 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Origtnal⸗Arttkel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 25. Auguſt. 
Etwas wärmeres Wetter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt heiteres, am Tage etwas wärmeres 
Wetter an. f 


Gottes Anbegreiflichkeiten. 


Die alten Jakobsgeſchichten gehören zu den am meiſten 
angefochtenen Abſchnitten des alten Teſtaments. Und mit 
Recht, wenn man ſie nur wie andere Erzählungen oder gar 
als „moraliſche Erzählungen“ anſieht und behandelt. Daß 
Jakob ſeinen blinden Vater belügt, ſeinen hungernden 
Bruder betrügt, daß ſeine Mutter aus falſcher einſeitiger 
parteilicher Mutterliebe das ſelbſt veranlaßt und mitmacht, 
das iſt wahrlich nicht geeignet zu einer pädagogiſchen Ver⸗ 
wertung. (1. Moſe 27.) Das Kapitel könnte ruhig fehlen. 
Der Antiſemitismus hat es leicht, mit ihm zu operieren! 
Aber warum hat es doch die göttliche Vorſehung gefügt, 
daß auch dieſes Kapitel in der Bibel ſteht? Wir machen 
uns nicht anheiſchig, Gottes Gedanken deuten und ſeine Un⸗ 
begreiflichkeiten dem platten Verſtande begreiflich machen 
zu wollen. Aber wer gelernt hat, ſeine Bibel betend zu 
leſen und bei allem zu fragen, was Gott ihm da zu ſagen 
bat, der ſteht doch auch hier vor wunderbaren Tatſachen. 
Einem frommen Schwaben iſt die ganze ungeheuere Größe 
und Unbegreiflichkeit der freien Gnade Gottes einmal über⸗ 
wältigend klar geworden an der Tatſache, daß ſelbſt Männer 
wie Jakob im Stammbaum Jeſu ihren Platz haben, daß 
auch menſchliche Sünde und Verworfenheit in Gottes Hand 
Mittel find, die er benutzt, um trotz ihrer, ja durch ſie hin⸗ 
durch feine Wege zu gehen, ſeine Ziele zu verfolgen, fein 
Werk hinauszuführen. Und: ſteht nicht die Jakobsgeſchichte 
als erſchütterndes Zeugnis vor uns von der Gerechtigkeit 
Gottes? Iſt es nicht dieſer Jakob, der hernach an den 
eigenen Söhnen erleben muß, was er dem Vater getan und 
von ihnen Täuſchung und Betrogenſein durchkoſten muß, 
bis er durch alle dieſe Erlebniſſe geläutert Gnade findet? 
Man muß nicht fragen, was da erzählt wird, ſondern was 
der Herr damit uns ſagen will — und Er hat immer etwas 
zu jagen. D. Blau⸗Poſen. 


Gartenſtadt Bromberg. 

Auf dem Gelände öſtlich der ehemaligen Kriegsſchule 
lietzt Fähnrichtsſchule) zwiſchen dem alten und neuen Gleiſe 
der Eiſenbahnlinie Bromberg Thorn ſollte ſich auf Grund 
von Beſchlüſſen der ſtädtiſchen Körperſchaften ein neuer 
Stadtteil erheben, den man im voraus, vor ſeiner Geburt 
„Gartenſtadt Bromberg“ taufte. Das Gelände iſt, abgeſehen 
von einer gleich hinter der erwähnten Schule gelegenen 
mächtigen Sandgrube, aus der das Bromberger Bau⸗ 
gewerbe jahrzehntelang ſeinen Bedarf an Sand gedeckt 
hatte, wegen ſeines gleichmäßigen Niveaus, wegen ſeines 
ſicheren Baugrundes und nicht minder darum ausgezeichnet, 
weil es für die Weiterentwicklung der Stadt unbegrenzte 
Möglichkeiten eröffnet. Für die praktiſche Inangriffnahme 
des Projekts waren alle Vorarbeiten, wie die Verſtändigung 
mit den ſtaatlichen Inſtanzen, die hier in Frage kommen, 

getroffen; in Ausſicht genommen war die Aufnahme 
einer größeren Anleihe zur Durchführung von Waſſer⸗ 
leitung und Kanaliſation, deren Pläne im einzelnen im 
Tiefbauamt vorbereitet wurden, und ſelbſtverſtändlich war 
man ſich auch über die Straßenzüge des neuen Stadtteils, 
der, wie geſagt, Gartencharakter tragen ſollte, bereits im 
Klaren. Da mit einem Male türmt ſich vor dieſen ſchönen 


Plänen ein unerwartetes und, wie es ſcheint, ſehr ernſtes 


Hindernis auf: Wie dem „Kurj. Poznu.“ mitgeteilt wird, hat 
nämlich die Militärbehörde gegen die Abgabe dieſes Ge⸗ 
ländes an die private Bautätigkeit Einspruch erhoben. Ob 
dieſes unvorhergeſehene Hindernis überwunden wird, ſteht 
noch dahin. Der Magiſtrat hat zwar mit der Militär⸗ 
behörde Unterhandlungen angeknüpft, von denen er ſich 
Erfolg verſpricht, aber zurzeit ſcheint noch alles in der 
Schwebe zu ſein. 
Dieſes neue in Ausſicht genommene Baugelände wird 
bekanntlich im Nordoſten von der neuen Bahntrace nach 
Thorn begrenzt, die vor dem Kriege als fogenannte Um⸗ 
gehungsbahn gebaut wurde, um den alten Bahnkörper der 
Strecke Bromberg Thorn reſp. Bromberg Fordon, der 
ſich für die Verkehrsbedürfniſſe der Stadt Bromberg als 
großes Hemmnis erwieſen hatte, zwar nicht vollſtändig zu 
beſeitigen — denn das war wegen des Bahnanſchluſſes des 
ſtädtiſchen Gaswerks und einiger privater Unternehmungen 
ſowie wegen des damals die hieſige Geſchäftswelt lebhaft 
tereſſierenden Projektes einer Braheuferbahn unmöglich 
T aber doch auf ein Minimum herabzuſetzen. Der Fern⸗ 
verkehr in der bezeichneten öſtlichen Richtung ſollte voll⸗ 
ndig auf die Umgehungsſtrecke verwieſen werden, wo⸗ 
rch der Störungscbeffiziant am nördlichen Endpunkt der 
ziger Straße auf ein Mindeſtmaß herabgeſetzt worden 
wäre. Der Ausbruch des Weltkrieges hat dieſe Pläne, die 
jahrelang erwogen worden waren, ehe ſie praktiſche Ver⸗ 
wirklichung erlangen konnten, zerſtört. Nach dem Kriege 
t man das eigentliche Grundprojekt, nämlich die Schaf⸗ 
fung beſſerer und ſichererer Verkehrsverhältniſſe in der 
daͤrdlichen Fortſetzung der Danzige Straße vollſtändig un⸗ 
eachtet gelaſſen. „Ein großer Aufwand unnütz ward ver⸗ 
x .“ Von der Umgehungsſtrecke wurde nur ein kleiner 
Tei gelegentlich als totes Gleis benutzt, der weitaus größere 
eil wurde demontiert und verfiel. Wir glauben aber 
nicht, daß die Millionen, die für dieſen Bau ausgegeben 
ſind, ganz umſonſt verausgabt wurden. Das Pro⸗ 


blem der Verkehrsverbefferung und Verkehrsſicherung am; das Fenſter zwängen wollte, hagelten plötzlich kräftige 


Endpunkt einer ſo wichtigen Verkehrsader, wie ſie die Dan⸗ 
ziger Straße iſt, bleibt beſtehen und wird ſich je länger deſto 
fühlbarer erweiſen und nach Löſung drängen, gleichviel ob 
das Projekt der Gartenſtadt praktiſche Wirklichkeit wird 
oder nicht. Daß die Ausdehnung der Peripherie der Stadt 
in der bezeichneten Richtung die Löſung beſchleunigen muß, 
liegt auf der Hand. Da die Hauptvorausſetzungen dafür 
auf Grund der Vorarbeit vor dem Kriege bereits gegeben 
ſind, wäre es geradezu ein Wunder, wenn es der Stadt 
nicht gelingen ſollte, ſich von der läſtigen Sperre an der 
genannten Stelle zu befreien. 


§ Ein Prozeß gegen den Vorſtand und Auſſichtsrat der 
Bank Stadthagen ſollte vor einigen Tagen vor dem hieſi⸗ 
gen Burggericht ſtattfinden. Der Prozeß iſt durch Rechts⸗ 
anwalt Ciſewſki namens des Gläubiger⸗Ausſchuſſes der 
genannten Bank angeſtrengt worden. Er mußte jedoch aus 
formalen Gründen vertagt werden, weil der Verteidiger 
der Beklagten ſich mit dem umfangreichen Material, das 
dem Prozeß zugrunde liegt, noch nicht bekannt machen 
konnte. 

§ Das internationale Tennisturnier um die Meiſter⸗ 


ſchaft von Bromberg kam, nachdem geſtern die offizielle Er⸗ 


öffnung durch den Stadtpräfidenten Barciſzewſki er⸗ 
folgt war, nur ſehr ſchwer in Fluß, da ein Teil der aus⸗ 
wärtigen Spieler erſt im Laufe des Nachmittags eintraf. 
Der Beſuch des Turniers war trotz des windigen 
kühlen Wetters ſehr ſtark. Bei den Herren⸗Einzel⸗ 
ſpielen hat ſich bisher Graf Alvensleben in die dritte 
Runde durchgeſpielt, indem er zunächſt Muſzynſki 6:0, 6:3, 
und ſodann Zwolinſki 6:3, 6:2 ſchlagen konnte. Zwolinſki 
hatte vorher den Wiener Noelbek 6:3, 6:3 geſchlagen. 
Laſzkiewiez ſiegte über Segeſſer 6:0, 6:3, Figurſki über 
Kloſinſki 4:6, 6:2, 6:3, Sioda über Grzeſzkowiak 6:3, 6:2. 
Von den Königsberger Gäſten kamen gleich in der erſten 
Runde David und Kollath gegeneinander in den Kampf, 
den David 6:2, 6:3 gewann. Eine große Überraſchung gab 
es im Damen ⸗Ein zel. Frau Krampe⸗Marienburg 
hatte gegen die Krakauerin Pozowſka anzutreten und in ihr 
eine außerordentlich routinierte, ein ſehr ſchnelles Tempo 
und ungemein ſicher ſpielende Gegnerin gefunden. Frl. 
Pozowſka war beſonders am Netz ganz hervorragend und 
konnte durch ihr variables Spiel 6:0, 6:1 gewinnen. Leug⸗ 
nen läßt ſich dabei jedoch nicht, daß Frau Krampe infolge 
der eben überſtandenen Eiſenbahnfahrt zweifellos ge⸗ 
handicapt war. Einen ſehr ſchönen Sieg konnte Frl. Mohr 
(DIE) erringen, indem fie die Baronin Dellinghauſen 6:4, 
6:3 ſchlug. Frau Bielawſka gewann gegen Frau Andro⸗ 
towa 6:2, 6:2. Das Zoppoter Paar Bauer—Neiß ſicherte 
ſich im Herren⸗Doppel über das Paar Weynerowſki— 
Szyſzko einen Sieg mit 6:0, 64. Dr. Weynerpwſki—Sioda 
konnten das Paar Szmakfefer—Muſzynſki 6:1, 6:1 ab⸗ 
fertigen. Die polniſche Tennismeiſterin und Spielerin 
von Weltklaſſe Jedrzejowſka trat mit Szyſzko im Ge⸗ 
miſchten Doppel gegen das Bromberger Paar Frau 
Paul—3wolinſki an und gewann 6:1, 6:1. 

§ Der Analphabet als Schulze. Ein Kurioſum enthüllte 
ein Unterſchlagungsprozeß, der vor der Strafkammer des 
hieſigen Bezirksgerichts ſtattfand. Auf der Anklagebank hatte 
der 35 jährige Landwirt Jan Lewandowſki und fein 
69 jähriger Vater Felix Platz genommen. Die Anklage⸗ 
ſchrift legt den beiden zur Laſt, daß ſie in den Jahren 
1927 bis 1030 9927 Ztoty unterſchlagen hatten. Felix L., der 
in Gromaden, Kr. Schubin, wohnt, wurde 1927 von der Ge⸗ 
meinde zum Schulzen gewählt, obwohl er weder 
ſchreiben noch leſen konntel Er weigerte ſich zuerſt, 
das Amt anzunehmen, erklärte ſich jedoch ſchließlich auf das 
Drängen der Gemeinde bereit dazu, indem er die mit dem 
Schulzenamt verbundenen ſchriftlichen Arbeiten 
feinem Sohn übertrug. Jan L., der „ſtellvertretende 
Schulze“, wirtſchaftete mit den Gemeindegeldern derartig, 
daß obiger Fehlbetrag entſtand. Die Unterſchlagungen be⸗ 
ging er, indem er ſich von den Landwirten ſtets höhere Be⸗ 
träge für die Grundſteuer auszahlen ließ, als dieſe in Wirk⸗ 
lichkeit ausmachten. Vor Gericht bekennt ſich Jan L. nur zu 
einer Unterſchlagung von 1030 Ztoty, die er ſich ſelbſtändig 
aneignete, da er das Geld zum Bau einer Scheune benötigte. 
Der Vater des L. will von den Unterſchlagungen ſeines Soh⸗ 
nes nichts gewußt haben. Der Sohn habe ſämtliche ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten erledigt und auch die Verrechnungen ſelb⸗ 
ſtändig mit den Gemeindemitgliedern vorgenommen. Das 
Gericht verurteilte Jan L. zu 1% Jahren Gefängnis und 
zu einer Geldſtrafe in Höhe von 5000 Ztoty, die im Nicht⸗ 
eintreibungsfalle in ein weiteres Jahr Gefängnis umgewan⸗ 
delt wird. Außerdem wurden ihm die bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte für die Dauer von 5 Jahren aberkannt. Der Vater 
des L. erhielt 6 Monate Gefängnis, da er ſich an der Unter⸗ 
ſchlagung mitſchuldig gemacht hatte, indem er es an der nöti⸗ 
gen Kontrolle fehlen ließ. a 

§ Ein ſchwerer Raubüberfall fand vor der Strafkammer 
des hieſigen Bezirksgerichts ſeine Sühne. Zu verantworten 
hatten ſich die Arbeiter: der Wijährige Adam Stolarſki, 
der 22 jährige Czeſtaw und der 28 jährige Kazimierz Fra⸗ 
faczat, ſowie der 25 jährige Friſeur Broniſtaw Macio⸗ 
ſzek, ſämtliche im Kreiſe Mogilno wohnhaft. Die Verhand⸗ 
lung leitete Bezirksrichter Otowſki, unter Aſſiſtenz der Be⸗ 
zirksrichter Swiateckt und Janowſki. Die Anklage vertrat 
Staatsanwalt Wierfzchowſki. Die Anklageſchrift legt den 
erſtgenannten Angeklagten zur Laſt, daß ſie in der Nacht 
zum 16. April d. J. in dem Dorfe Mnichno⸗Siemionki, Kr. 
Mogilno, anf das Anweſen des 78 jährigen Landwirts 
Ignatz Bartkowſki einen bewaffneten Raub⸗ 
überfall ausgeführt hatten. Die übrigen beiden ſind der 
Beihilfe mitangeklagt. Die Einzelheiten dieſes Überfalles 
ſind, wie aus der Anklageſchrift hervorgeht, folgende: Anfang 
April d. J. trafen ſich die vier Angeklagten in Kruſchwitz, 
wo der Angeklagte M. erklärte, daß er einen Landwirt 
kenne, der in ſeinem Hauſe ſtets eine größere Summe Geldes 
aufbewahre. Der Mann ſei alt und furchtſam, jo daß es 
ein Leichtes ſei, ihm das Geld abzunehmen. Er nannte 
darauf den Namen des betreffenden Landwirts und beſchrieb 
die Lage des Gehöfts und das Zimmer, in dem das Geld 


aufbewahrt wurde. Die ſaubere Geſellſchaft einigte ſich 


darauf, den Überfall am 11. April auszuführen. Vorher be⸗ 
ſorgte Kazimierz F. für die beiden Revolver, die ſeinem 
Bruder und St. gehörten, ſowie die entſprechende Munition. 
Der Überfall konnte jedoch in jener Nacht nicht ausgeführt 
werden, da ihnen dieſe infolge des Mondſcheins zu hell war. 
Am 16. April begaben ſie ſich deshalb zum zweiten Mal nach 
dem Gehöft des B. Der Angeklagte Czeſtaw F. öffnete den 
Fenſterladen und drückte die Fenſterſcheibe ein. Die drei 
Banditen hatten jedoch nicht mit der Unerſchrockenheit des 
alten Mannes gerechnet, der gar nicht ſo furchtſam war, wie 
ihn M. ſeinen Komplicen ſchilderte. Dieſer war nämlich 
von dem Geräuſch erwacht und als Czeſtaw F. ſich durch 


Kabacinſki den Einbrecher. 


Schläge auf ſeinen Kopf und Schulter nieder, die 
B. mit einem Knüppel reichlich austeilte. Um den Wider⸗ 
ſtand des überfallenen zu brechen, zog F. ſeinen Revolver 
und gab auf B. drei Schüſſe ab, von denen einer dem B. 
das rechte Ohr wegriß. Der mutige Alte ließ ſich aber auch 
dadurch nicht einſchüchtern, ſondern ergriff nun ſeinerſeits 
einen Revolver und feuerte auf die Banditen, die es nun 
doch vorzogen, das Weite zu ſuchen. Die von der Polizei 
ſofort energiſch eingeleitete Unterſuchung führte einige Tage 
ſpäter zur Verhaftung der Täter. Während die erſten drei 
Angeklagten vor Gericht ſich zu dem Überfall bekennen, ver⸗ 
ſucht der vierte Angeklagte zu leugnen, daß er ſeine Kom⸗ 
plicen zu dem Überfall überredet habe, was ihm jedoch in 
Anbetracht der belaſtenden Ausſagen der übrigen Angeklag⸗ 
ten wenig hilft. Das Gericht verurteilte nach Schluß der 
Verhandlung Stolarſki zu 6, Czeſtaw F. zu 8, deſſen Bruder 
zu 2 und Maciofzek zu 3 Jahren Gefängnis. Sämtliche An⸗ 
geklagten wurden zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
für die Dauer von 5 Jahren verurteilt. Weinend hörten 
die Angeklagten das Urteil an. 2 . 

Ss Eine ſchwere Autokataſtrophe ereignete ſich am 
Donnerstag gegen 7410 Uhr abends auf der Chauſſee bei 
Hoheneiche. Ein Perſonenauto fuhr aus unbekannter Ur⸗ 
ſache mit voller Wucht gegen einen Baum. Das Auto 
wurde vollſtändig zertrümmert. Der Buchhalter Lipowicz, 
der den Wagen geſteuert hatte, erlitt einen Armbruch, der 
Klempner Stolpe allgemeine Verletzungen. Der Rettungs⸗ 
wagen wurde an die Unglücksſtelle gerufen, der die Ver⸗ 
letzten in das Diakoniſſenhaus einlieferte. 

§ Zu einem Zuſammenſtoß kam es an der Ecke Berliner⸗ 
und Brunnenſtraße. Als die Straßenbahn an der Brunnen⸗ 
ſtraße vorbeikam, fuhr ein Militär⸗Laſtauto mit großer 
Heftigkeit gegen den Vorderperron des Straßenbahnwagens. 
Beide Fahrzeuge wurden ſchwer beſchädigt, während Per⸗ 
ſonen glücklicherweiſe nicht verletzt wurden. 5 

§ Selbſtmord beging dieſer Tage ein 62jähriger Kauf⸗ 
mann, Johannisſtraße (sw. Janſka) 9 wohnhaft, indem er 
ſich eine Revolverkugel in den Kopf ſchoß. Als 
die Rettungswache eintraf, war der Lebensmüde bereits 
eine Leiche. 

§ Einen Unfall erlitt die 34jährige Ehefrau Helene 
Konczal. Als ſie mit einem Fahrrad unterwegs war, 
ſtürzte ſie infolge des naſſen Steinpflaſters zu Boden und 
brach ſich den rechten Oberſchenkel. Sie wurde 
in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. — Ferner er⸗ 
litt der 52jährige Lokomotivführer Jozef Galeczowſki 
einen Unfall. Als er zwiſchen zwei rangierenden Eiſen⸗ 
bahnzügen hindurchgehen wollte, wurde er erfaßt und trug 
Quetſchungen am rechten Bein davon. 


Crone (Koronowo), 24. Auguſt. Kürzlich wurde dem 
Händler Reich aus Schubin vom Hofe des Hotelbeſitzers 
Nowak ein Fahrrad im Werte von 100 Zloty geſtohlen. 

Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden folgende 
Preiſe gezahlt: Butter 1,20—1,50, Eier 1.10—1 20 die 
Mandel, Kartoffeln 2,20—2,30 der Zentner. — Maſtſchweine 
brachten 46—52 Zloty der Zentner, Bacon⸗Schweine 44—46 
Zloty der Zentner, Abſatzferkel 17—33 Ztoty das Paar. 

k Czarnikau (Czarnköw), 24. Auguſt. Ziemlich ſchnell 
iſt der in Nr. 190 dieſes Blattes gemeldete Einbruch 
beim Kaufmann Boruczak aufgeklärt worden. Die 
Polizei ermittelte in der Perſon des Fleiſcherlehrlings 
Der größte Teil der ge⸗ 
ſtohlenen Sachen wurde noch bei ihm gefunden und konnte 
dem Beſtohlenen zurückerſtattet werden. 

Ein Pferde⸗, Vieh⸗ und Schweinemarkt 
findet am Dienstag, dem 29. Auguſt, hier ſtatt. 

Nachdem ſchon das hieſige ſelbſtändige Kataſteramt ein⸗ 
gegangen und nur eine Zweigſtelle beim Urzad Skarbowy 
verblieben iſt, wird nun auch noch das Schulinſpek⸗ 
torat nach Wongrowitz verlegt. Die Kreisſtadt verliert 
immer mehr von ihrer Bedeutung. . 

d. Gneſen (Griezno), 23. Auguſt. Der Pferde⸗ und 
Viehmarkt hatte einen großen Auftrieb von Pferden 
zu verzeichnen, jedoch mangelte es an Käufern. Ein mitt⸗ 
leres Arbeitspferd koſtete 300—400 Zloty, ein gutes Pferd 
brachte 500 Zloty, Fohlen koſteten 100—200 Ztoty. Auch 
Vieh war viel auf den Markt gebracht worden. Für eine 
Kuh wurden durchſchnittlich 150—170 Zloty gezahlt, ſchlech⸗ 
tere Kühe wurden ſogar ſchon mit 90 und 100 Zloty ange⸗ 
boten, aber auch hier fehlte es an Käufern. 

ss, Mogilno, 24. Auguſt. Im Dorfe Krzekatowo wurde 
ein Erntefeſt veranſtaltet. Während des Vergnügens 
gerieten die jungen angeheiterten Arbeiter Jan Braecate 


und Mröwezynſki in einen Streit, welcher in eine 


Schlägerei ausartete. Der ſchwächere B. war von ſeinem 
Komplicen arg zugerichtet worden. Darüber war der fün⸗ 
gere neunzehnjährige Bruder des B. ſehr erboſt, und um 
nun Rache zu üben, fiel er am nächſten Tage den Gegner 
ſeines Bruder an und ſtach ihm ein Meſſer in den 


Rücken. Der Zuſtand des Schwerverletzten iſt äußerſt 


bedenklich. Der Meſſerheld wurde verhaftet. 

1. Nakel, 24. Auguſt. Einen ſchrecklichen Unfall 
erlitt ein junges Mädchen auf dem Felde, als ſie Garben 
band, während der Landwirt Wnuk aus Koziagöra das 
Getreide mähte. Dabei wurde das Mädchen ſo unglücklich 
von der Senſe erfaßt, daß fie ſchwere Armver⸗ 
ee davontrug und zum Arzt geſchafft werden 


*Poſen, 25. Auguſt. (PAT) Selbſtmord beging 


durch Erſchießen am Freitag der ſtellvertretende Direktor 


der Zuckerbank in Poſen, Ludwig Ziemiaczowſki. Als 
Urſache des Selbſtmordes wird ein Nervenzuſammenbruch 
angenommen. a 

c Poſen (Poznan), 24. Auguſt. Geſtern vormittag fand 
auf dem Gelände an der fr. Königsſtraße, auf dem das alte 
Hauptfeſtungslazarett ſteht, das den Anſprüchen nicht mehr 


genügt, in Gegenwart der Spitzen der Militär⸗ und Zivii- 


behörden die Grundſteinlegung für ein großes neuzeitliches 


Militärkrankenhaus ſtatt. : 


Aus dem Galanteriewarengeſchäft der Frau Sofie Saß 
in der fr. Kronprinzenſtraße 117 ſtahlen Einbrecher 
nachts Waren im Werte vohn 1500 Zloty. 

— ——— . — — 
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Pommerellen. 


25. Auguſt. 
Groteske Formen 


hat die Hetze durch die bekannten „10 Gebote für die polni⸗ 
ſchen Patrioten“ gezeitigt. 

Am Sonnabend, dem 12. Auguſt, befand ſich ein Buch⸗ 
ſachverſtändiger des Urzad Skarbowy Konitz in dem Bureau 
des Maſchinenfabrikanten W. Schulz zwecks Vornahme 
einer Buchreviſion. 

Während dieſer Zeit betraten zwei langjährige Kunden 
der Firma Schulz das Bureau, die, da ſie wußten, daß Herr 
Schulz die polniſche Sprache nicht beherrſcht, denſelben 
deutſch begrüßten, während ſie ſich untereinander polniſch 
unterhielten. 

Das ſiebente der vorher erwähnten Gebote ließ den 
Herrn Buchſachverſtändigen nun doch keine Ruhe und er 
ſtellte die beiden Herren in Gegenwart des Herrn Schulz 
und in deſſen Behauſung zur Rede, wobei er wörtlich aus⸗ 
führte, daß es für ſie als Polen unerhört ſei, daß ſie vor 
dem Deutſchen die Mütze ziehen, ihm huldigen und mit ihm 
in ſeiner Sprache reden. Als Herr Schulz ſich dies ganz 
energiſch verbat, tat der Sachverſtändige ſehr beleidigt und 
bat beide Herren um Angabe ihrer Namen. Als Herr 
Schulz dieſelben darüber aufklärte, daß der Herr keine 
Polizeigewalt beſäße, dieſelbe in ſeiner Wohnung nur Herrn 
Schulz zukomme, lehnte einer der Herren die Namens- 
nennung ab. Der Sachverſtändige erklärte hierauf, daß 
er die Reviſion wegen dieſer Beläſtigung (!) nicht weiter 
fortſetzen könne, und mußte dieſelbe auf dem Urzad Skar⸗ 
bowy ſtattfinden. 

Eine an die Jsba Skarbowa eingereichte Beſchwerde 
iſt unbeantwortet geblieben. 


Graudenz (Grudziadz). 


Für den Wagenverkehr bis auf weiteres geſchloſſen 
iſt wegen des Umbaues der Holzbrücke über den Hermanns⸗ 
graben am Tuſcherdamm in eine Eiſenbetonbrücke der von 

| der Pilfudikiftraße übers Feld nach dem Bahnhof zu füß- 
rende Weg. 
| x Graudenzer Gymnaſiaſten erſte Sieger in der Paddel: 
boot⸗Sternfahrt zur Meeresküſte. Die Preiskommiſſion der 
| Bootsſternfahrt zur Meeresküſte hat vier Schülern des 
Graudenzer Mathematiſch⸗naturwiſſenſchaftlichen Gymna⸗ 
ſiums, Adolf Nowicki, Januſz Zalewſki, ſowie Zbi⸗ 
gniew Wiecek und Jan Paprocki, die erſten Beloh⸗ 
nungen dieſes ſportlichen Unternehmens zuerkannt. Sie 
erhielten ein Paddelboot und ein Zelt bezw. ein Paddelboot. 
Die vier Schüler haben auf zwei Booten die längſte Strecke 
der Fahrt zurückgelegt, nämlich 2955 und 2700 Kilometer. 
Von ihnen ſind auf ihrer im Juli begonnenen Reiſe u. a. 
erſt der Königs⸗, der Oginſki⸗ und der Auguſtowver Kanal 
und die ſie verbindenden Flußläufe durchfahren worden, und 
erſt dann haben ſie ſich auf der Weichſel den Teilnehmern 
der Sternfahrt angeſchloſſen. Die an nächſter Stelle tehende 
Paddelbootmannſchaft hat eine Strecke von 2200 Kilometern 
zurückgelegt. 

Zur Vertagung des Totſchlagsprozeſſes 1 
ſei noch folgendes berichtet: Der Angeklagte gab in den 
ſpäteren Verhandlungsſtunden, nachdem er in der erſten Zeit 
durchaus keinen anormalen Eindruck gemacht hatte, unklare, 
| unſachliche, ja ſinnloſe Antworten. Er wurde infolgedeſſen 
abends in einer zu dem Zwecke eingelegten Pauſe von den 

Sachverſtändigen, Kreisarzt Dr. Lachowſki und Dr. Szpa⸗ 

nomffi, unterſucht. Nach 40 Minuten langer Prüfung kamen 

die Arzte zu der überzeugung, daß der Angeklagte ſich nur 
verſtelle. Sonderbar war das Verhalten des Angeklagten 
bereits während der Verhandlung. Seinem Verteidiger 
wußte er genaue Angaben in Geſtalt von Daten und Zahlen 
zu machen, aber dem Gericht und dem Staatsanwalt gegen- 
über hatte er nur ſtereotype Entgegnungen, wie „Ich weiß 
nicht“, „Ich erinnere mich nicht“ ajm, Der Gerichtshof be⸗ 
ſchloß dann, wie ſchon mitgeteilt, eine nochmalige, einige 
Tage währende Unterſuchung des Angeklagten in der Piy- 
chiatriſchen Abteilung des Strafgefängniſſes. r 
x Freiwillig aus dem Leben ſchied in der Nacht zum 
Donnerstag die im Reſtaurant „Trokadero“, Langeſtraße 
(Diuga), beſchäftigt geweſene 25 jährige Tänzerin Irena 
Ruczewſka aus Kl. Rudnik (M. Rudnik). Gegen 2 Uhr 
nachts ſprang das Mädchen aus einem Fenſter des zweiten 
Stockes dieſes Gebäudes auf das Straßenpflaſter hinab, wo 
es mit einem ſchweren Schädelbruch beſinnungslos liegen 
blieb. Ins Krankenhaus gebracht, hauchte die Unglückiche 
nach etwa einer halben Stunde ihren Geiſt aus. Was die 
R. zu dem traurigen Schritte veranlaßt hat, darüber it 
Näheres nicht bekannt geworden. 
| x Zu einem Brande alarmiert wurde am Mittwoch 
nöend gegen 8 Uhr die Freiwillige Feuerwehr, und zwar 
nach der in der Bahnhofſtraße (Dworcowa) gelegenen 

Mühle. Dort hatte ſich in einem Schornſtein Ruß entzündet, 

r ein beſonderes Eingreifen der Wehr aber nicht mehr 
erforderlich machte. 

* Syſtematiſche Bretterdiebſtähle wurden in letzter Zeit 

ö in der Fabrik „Pomorſkie Zaktady Ceramicezune“, Tuſcher⸗ 

damm (Tuſzewſka Grobla) verübt. Die entwendeten Bret⸗ 

ler haben einen Wert von etwa 100 Ztoty. — Aus dem Kel⸗ 

— des Pfurrhauſes in der Scharnhorſtſtraße (Poniatow⸗ 

ktego) find mittels Einbruches Lebensmittel im Werte von 
etwa 15 Zloty geſtohlen worden. 


„ 


Thorn (Torun). 


Immer wieder die ſchlechten Straßen. 
Seitens der Anwohner der Goßlerſtraße (ul. Wybi⸗ 


Lego) in Mocker wird über den ſchlechten Zuſtand der ge⸗ 


Stunten Straße lebhaft Klage geführt. Obwohl dieſe 
erabe einen ziemlich umfangreichen Fahr⸗ und Fußgänger⸗ 
Nr kcbr aufzuweiſen hat, fehlt es bei den Grundſtücken 
Auf und 70 auf beiden Seiten an Fußgängerwegen. 
ren erdem ſteht auf der einen Seite ein Haus, auf der ande⸗ 
Seite dagegen eine Umzäunung bis hart an den Fahr⸗ 
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nicht einmal ausweichen können. Bei feuchter Witterung 
macht ſich dieſes ganz beſonders unangenehm bemerkbar, zu⸗ 
mal die Paſſanten den Kotſpritzern der Fahrzeuge ſchutzlos 
preisgegeben ſind. Die Anwohner der Goßlerſtraße hoffen, 
. dem geſchilderten übelſtand in Kürze abgeholfen 
wir 


= Bon der Weichſel. Um 1 Zentimeter niedriger als 
am Vortage betrug der Waſſerſtand am Donnerstag morgen 
0,11 Meter über Normal. Die Waſſerwärme iſt um 1 Grad 
auf 14 Grad Celſius zurückgegangen. — Aus Warſchau trafen 
im Thorner Weichſelhafen ein die Paſſagiendampfer „Eleo⸗ 
nora“ und „Baltyk“ ſowie der Schlepper „Nadzieja“ mit 
einem leeren Kahn. Aus Danzig trafen hier ein: Perſonen⸗ 
dampfer „Staniſtaw“ und Schlepper „Konarſki“ mit zwei 
Kähnen, aus Dirſchau Perſonendampfer „Kaniowezyk“. Nach 
Warſchau ſtarteten von hier: „Staniſtaw“, „Ka riowezyk“, 
„Konarſki“, der wegen des kleinen Waſſers ſeine beiden 
Schleppkähne erleichtern mußte und Schlepper „Bawarja“ 
mit drei Kähnen. Nach Danzig bezw. Dirſchau ſtarteten von 
hier: „Eleonora“ und Schlepper „Nadzieja“ mit einem ha 
ladenen Kahn bezw. „Baltyk“. 

* Thorn im Rundfunk. Am kommenden Montag, vor⸗ 
mittags 11% Uhr, wird der Deutſchlandſender anläß⸗ 
lich der 700-Jahrfeier unſerer Stadt einen Vortrag un 
Thorn jenden. 

+ Für die Danziger Eiſenbahn⸗Direktion hat die Wie 
graphen verwaltung mit dem Verlegen der Fernſprechleitun⸗ 
gen begonnen. Da die gewaltige Menge von Drähten ſich 
nicht über die Dächer verlegen läßt, wie es bisher bei uns 
üblich iſt, wurden eigens unterirdiſche Kabelleitungen, 44 
in Zementröhren gebettet liegen, verlegt. 

v. Eine Unterbrechung in der Stromzuführung trat 
Mittwoch nachmittag kurz vor 5 Uhr in einem Teil der 
Stadt ein. Da die Störung bald beſeitigt werden konnte, 
war die Unterbrechung glücklicherweiſe nur von kurden 
Dauer. 

t. Vor dem Appellationsgericht fand die ere 
handlung gegen Leon Follender und Boleſtaw Pinſki, 
die Vorſtandsmitglieder der Aktiengeſellſchaft „Hatemorſk“ 
in Gdingen waren, ſtatt. Beide Angeklagten haben ſ. Zt. 
angegeben, daß das Betriebskapital der Geſellſchaft 250 000 
Zloty betrage und voll eingezahlt ſei, was der Wahrheit aber 
nicht entſprach. Außerdem hat P. eine Danziger Firma um 
6500 Zloty geſchädigt, indem er ihr verſchwieg, daß die Ge⸗ 
ſellſchaft das angegebene Betriebskapital gar nicht beſitze und 
einen Waggon Heringe auf Wechſel ſchicken ließ. Die An⸗ 
geklagten waren in der erſten Inſtanz vor dem Bezirks⸗ 
gericht in Gdingen zu 6 Monaten bezw. zu 1 Jahr Gefäng⸗ 
nis und 1000 Zloty Geldſtrafe verurteilt. Auf Grund der 
Amneſtie wurden dem F. die 6 Monate völlig geſchenkt, wäh⸗ 
rend dem P. die Strafe auf die Hälfte ermäßigt wurde. Nach 
durchgeführter Verhandlung wurde dies erſtinſtanzliche Er⸗ 
kenntnis beſtätigt. — Auf der Chauſſee Strasburg — Goß⸗ 
lershauſen war im Oktober v. J. der Chauffeur Broniſtaw 
Babieracki mit ſeinem Kraftwagen auf einen Zug der 
Linie Oſtrowite aufgefahren, die er noch vorher zu kreuzen 
gedachte. Wegen dieſes Leichtſinns, der ſchlimme Folgen 
hätte haben können, wurde er in eine Geldſtrafe von 200 
Zloty genommen, die infolge eingelegter Berufung vom 
Appellationsgericht beſtätigt wurde. — Gleichfalls beſtätigt 
wurde das auf je 2 Monate Gefängnis mit dreijährigem 
Strafufſchub lautende Urteil gegen Ludwig Gaſior aus 
Male Czyſte und ſeine beiden Söhne, die einem Gerichts⸗ 
vollzieher in Ausübung ſeines Dienſtes aggreſſiv gegen⸗ 
übergetreten waren. Sie äußerten damals, nichts heraus⸗ 
geben zu wollen, es ſei denn, daß ſie als Leichen auf dem 
Platze zurückblieben. Dabei waren ſie mit allerhand Gerät⸗ 
ſchaften bewaffnet, ſo daß der Beamte es vorzog, ſeine . 
keit nicht auszuüben. 

+ Feſtgenommen wurden im Laufe des Mittwoch eine 
Perſon wegen Vagabondage und eine Perſon wegen eines 
kleinen Diebſtahls. Außerdem griff die Polizei drei Min⸗ 
derjährige auf, die ihrem Elternhauſe entflohen waren. — 
Angemeldet und ſchnell aufgeklärt wurde ein kleiner Dieb⸗ 
ſtahl. j * * 

> * 


+ Aus dem Landkreiſe Thorn, 24. Auguſt. Durch 


Feuer wurde geſtern nacht gegen 3% Uhr in Neudorf 


(Nowawies) die Scheune des Beſitzers G. Prehmke mit 
voller Ernte und landwirtſchaftlichen Maſchinen einge⸗ 
äſchert. Es entſtand ein Schaden von etwa 16000 Ztoty, 
der durch Verſicherung gedeckt iſt. Da der Verdacht ver⸗ 
brecheriſcher Brandſtiftung beſteht, iſt eine ſtrenge Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet. 


ch. Berent (Koscierzyna), 24. Auguſt. Geſtohlen 
wurden in Klein⸗Palubin nachts dem Landwirt Du raj 
ein mit Honig gefüllter Bienenkorb, dem Beſitzer Bie⸗ 
linſki daſelbſt eine Egge im Werte von 30 Zloty, aus 
dem Sommerlager am Gartſchinſee bei Berent zum Schaden 
der Helene Piwoworſka und der Marie Szadkow⸗ 
ſka, beide aus Warſchau, zwei Kiffen im Werte von 30 Zt. 
bzw. eine Reiſetaſche mit Inhalt im Werte von 140 Zloty. 

* Culm (Cheimno), 8) Auguſt. Ein Einbruchs⸗ 
diebſtahl wurde in der Nacht zum 23. d. M. bei dem 
Landwirt Max Roſenfeld in Culmiſch⸗Neudorf verübt. 
Die Einbrecher verſchafften ſich mittels einer Leiter Ein⸗ 
gang auf den Hausboden, wo ihnen ein Ober⸗, ein Unter⸗ 
bett, ein Kiſſen, 20 Pfund Speck und andere Sachen in die 
Hände fielen. Außerdem hat der Geſchädigte den Verluſt 
eines Sackes Mehl und einiger Pfund Butter, die ihm aus 
der Küche geſtohlen wurden, zu verzeichnen. Durch das An⸗ 
ſchlagen des Hundes geweckt, ſtand der Beſitzer auf und ge⸗ 
wahrte einen Mann, der ſich beim Küchenſchrank zu ſchaffen 
machte. Als er den Beſitzer gewahrte, floh er in unbekannter 
Richtung. Der Sack Mehl konnte am anderen Morgen 
hinter der Scheune gefunden werden. Von den Dieben fehlt 
jede Spur. 

ch. Karthaus (Kartuzy), 24 Auguſt. Dem Landwirt 
Staroſtecki in Althütte, Kr. Karthaus, wurden nachts 
zwei Schweine, ein Schaf und acht Hühner aus dem Stall 
geſtohlen. 

tz Konitz (Chojnice), 24. Auguſt. 
aus Konitz wurde ein Fahrrad 
geſt oh lem. 


N Jan Szyikowſki 
im Werte von 150 Ztoty 


In Klein⸗Konitz verſuchten Diebe beim Beſitzer Duchrau 
ein Pferd zu ſtehlen. Durch Zufall wurde die offenſtehende 
Tür des Stalles bemerkt. Der Beſitzer würde ſchnell ge⸗ 
weckt und konnte die Diebe verſcheuchen, die unerkannt ent⸗ 
kamen. 

mr. Soldau (Dzialdowo), 24. Auguſt. Diebe klopften 
dem Beſitzer Rapp in Przelek hieſigen Kreiſes auf dem 
Felde ein Stück trockenen Rapſes aus, wodurch derſelbe 
einen Schaden von über 80 Zloty erleidet. Die Täter hat 
man nicht ermitteln können. Dem Beſitzer Jakob Knodel 
in Przelek hat man einen Hofhund entwendet. Man fänd 
den Hund ſpäter an einem Himbeergebüſch tot auf; er wird 
wahrſcheinlich vergiftet worden ſein. Bet dem Fleiſcher⸗ 
meiſter Malak in Narzym haben ungebetene Gäſte eine 
große Menge an Fleiſch, Wurſt und Schinken entwendet. 

Am Sonntag nachmittag fand in Heinrichsdorf (Pro⸗ 
snia) bei ſchönem Wetter auf dem Pfarrhofgrundſtück das 
Kinderfeſt ſtatt. Die Beteiligung von Jung und Alt war 
groß. Es wurde „Schneewittchen und die ſieben Zwerge“ 
aufgeführt. Der Poſaunenchor und die Kirchenſänger unter 
ihrer Dirigentin, Fräulein Horn, haben Tüchtiges geleiſtet. 
Auf eine hohe Kletterſtange waren verſchiedene Leckerbiſſen. 
insbeſondere kleine Würſtchen gehängt, welche den Knaben 
ein Anſporn zum Klettern waren, während die Mädchen ver⸗ 
ſchiedene Spiele durchführten. 

Am Sonntag ſtarb in Heinrichsdorf der älteſte Bürger, 
Rentier Hauſchulz, im Alter von faſt 91 Jahren. Die 
Beerdigung fand am Dienstag bei großer Beteilgung ſtatt. 

g Stargard (Starogard), 24. Auguſt. Ein ſchweres 
Gewitter ging in der Nacht zum Mittwoch über unſerer 
Stadt nieder. Der Blitz ſchlug in eine Scheune des benach⸗ 
barten Gutes Owitz des Beſitzers Dr. Ha ci ein. Das ent⸗ 
ſtandene Feuer griff mit großer Schnelligkeit auf zwei wei⸗ 
tere Scheunen über und faſt die geſamte diesjährige Ernte 
ging in Flammen auf. Die Feuerwehren aus Stargard 
und Kollentſch waren bald an der Brandſtätte, jedoch konnte 
infolge Waſſermangels dem tobenden Element kein Einhalt 
geboten werden. Der Schaden beträgt ſchätzungsweiſe über 
100 000 Ztoty. 

Am Nachmittag desſelben Tages ertönte zum zweiten 
Male die Feuerſirene. Wiederum hatte der Blitz in eine 
mit Getreide gefüllte Scheune in Piſchnitz eingeſchlagen und 
in kurzer Zeit das ganze Gehöft eingeäſchert. 

f. Strasburg (Brodnica), 25. Auguſt. Zu dem Raub⸗ 
überfall, der angeblich in der hieſigen Molkerei ausgeführt 
wurde, wird gemeldet, daß die beiden Banditen, die das 
Dienſtmädchen angeblich überfallen haben, lediglich in der 
Einbildung der Genannten exiſtterten. Das Mädchen hat 
ſelbſt 6 Zloty aus der Wohnung entwendet und verſuchte 
dann, den Geldſchrank zu öffnen, was ihm jedoch nicht ge⸗ 
lang. Darauf feſſelte es ſich ſelbſt und ſchlug Alarm. 
Vom Gericht wurde das Mädchen zu zehn Monaten 
Gefängnis verurteilt. 

Als der Landwirt Joſef Krezel aus Konojad auf dem 
Wege nach Hauſe war, wurde er plötzlich auf der Chauſſee 
von zwei Männern angehalten, die ihm ſein Fahrrad, Marke 
„Mifa“, Regiſtriernummer 383 584, fortnahmen und damit 
das Weite ſuchten. 

Um ſein Fahrrad im Werte von 130 Ztoty beſtohlen 
wurde Joſef Mrozowſki aus Cieſzyn, als er es im Haus⸗ 
flur einer Mehlumtauſchſtelle in Plachoty ſtehen gelaſſen 
hatte. 


Kleine Rundſchau. 


Expreßzug ſtürzt in einen Fluß. 
24 Tote. 


Waſhington, 25. Auguſt. (PAT) Der von Newyork 
nach Waſhington fahrende Expreßzug entgleiſte auf einer 
Brücke über den Fluß Anocoſtia. Sechs Schlafwagen wur⸗ 
den zerſtört, während ſechs Wagen in den Fluß ſtürzten. 
24 Perſonen erlitten bei der Kataſtrophe den Tod. Das 
Unglück ſoll darauf zurückzuführen ſei, daß die Brücke in⸗ 
folge eines kürzlich in der Gegend herrſchenden Wirbel⸗ 
ſturms beſchädigt wurde. 


Unſere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und Ein⸗ 
käufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von Anzeigen 
in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 
Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


| Thorn. 
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Zur Klürung des Reichstagsbrandes. 


Der Oberreichsanwalt an Branting 
und Romain Rolland. 


Aus Leipzig wird gemeldet: > 

Der ſchwediſche Rechtsanwalt Branting hat auf das 
an ihn gerichtete Schreiben des Oberreichsanwalts in 
Sachen der kommuniſtiſchen Reichstagsbrandſtiftung er⸗ 
widert. Er hat u. a. ſeiner Auffaſſung dahin Ausdruck 
gegeben, daß das Material des internationalen Unter⸗ 
ſuchungs⸗Ausſchuſſes den Verteidigern zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden wird, falls „genügende Voraus⸗ 
ſetzungen“ für eine freie und unabhängige Verteidigung der 
Angeklagten gegeben ſet. Als ſolche Vorausſetzungen hat 
er zehn Punkte angegeben. (Siehe Nr. 191 der „Deutſchen 
Rundſchau“.) Daraufhin hat 5 

Oberreichsanwalt Werner 

eine ſchriftliche Antwort an Rechtsanwalt Branting erteilt, 


in der es u. a. heißt: 


„Sehr geehrter Herr Rechtsanwalt! Ich beſtätige er⸗ 
gebenſt den Empfang Ihres Schreibens vom 18. d. M. 
Ihre darin zum Ausdruck gebrachte Auffaſſung, meine Bitte 
um Überlafjung des im Beſitz der Kommiſſion befindlichen 
Beweismaterials berechtige zu dem Schluß, daß ich das 
gegen die Angeſchuldigten vorliegende Beweismaterial 
ſelbſt nicht für ausreichend halte, geht fehl. Nach den mir 
zugegangenen Mitteilungen über die Ziele der Kommiſſion 
habe ich nicht erwartet und konnte auch nicht erwarten, daß 
ich Material zur weiteren Belaſtung der von mir 
verfolgten Perſonen erhalten werde. Bei meiner Bitte bin 
ich vielmehr von dem Beſtreben ausgegangen, möglichſt reſt⸗ 
los alle für die Beurteilung der Schuldfrage bedeutungs⸗ 
vollen Tatſachen, 

alſo auch etwa die zur Entlastung dienenden Momente, 

dem Gericht zur Kenntnis zu bringen. Darüber hinaus 
mußte ich nach den Preſſemelbungen annehmen, Material 
erwarten zu können, das geeignet ſei, den Verdacht der 
Beteiligung am Reichstagsbrand gegen Perſonen zu be⸗ 

„gegen die bisher ein Verfahren nicht anhängig 
gemacht worden iſt. Ich war der Meinung, daß der Sinn 
meiner Worte nicht mißverſtanden werden könne. 

Zum weiteren Inhalt Ihres Schreibens tatte 
mir folgendes zu bemerken: er 3 

1. Den Angeklagten ſteht nach den Vorſchriften der 
Strafprozeßordnung die freie Wahl des Verteidigers aus 
der Zahl der bei dem deutſchen Gericht zugelaſſenen Rechts⸗ 
anwälte ſowie der Rechtslehrer an deutſchen Hochſchulen 
frei. 2. Die Zulaſſung ausländiſcher Verteidiger unterliegt 
nicht meinem Befinden, ſondern iſt von der Genehmigung 
des Gerichts abhängig. 3. Der Verteidiger iſt nach der 
- in die dem Gericht vor⸗ 
liegenden Akten befugt. 4. Nach Einreichung der Anklage⸗ 
Schrift. ſteht dem Verteidiger nach der Strafprozeßordnung 
das uneingeſchrßs "te Recht der Ausſprache mit den Ange 
ſchuldigten ohne Gegenwart Dritter zu. 5. Die Hauptver⸗ 
handlung vor Gericht iſt grundſätzlich öffentlich. Die Ent⸗ 
ſcheidung darüber, ob die Offentlichkeit für die Verhandlung 
ausgeſchloſſen werden ſoll, ſteht dem Gericht zu. 


Mir find keine Umſtände bekannt, die mir Anlaß 
geben könnten, meinerſeits einen Antrag auf 
Ausſchluß der Öffentlichkeit zu ſtellen. 


6. Die Unterſtellung der Möglichkeit, daß die Angeklagten 
in der Unterſuchungshaft nicht menſchenwürdig“ be⸗ 
handelt werden, weiſe ich als jeder Grundlage entbehrend 
mit Entſchiedenheit zurück. 7. Sicheres Geleit kann durch 
das Gericht nur einem abweſenden Beſchuldigten hinſichtlich 
beſtimmter ſtrafbarer Handlungen erteilt werden. 8. Be⸗ 
ſorgniſſe für die Sicherheit des Lebens des Verteidi⸗ 
gers oder der von der Kommiſſion genannten Zeugen ent⸗ 
behren jeder Grundlage. Sie können nur er⸗ 
wachſen auf dem Boden der unwahren Tendenzmeldungen, 
wie ſie aus unlauteren Gründen in einem Teil der Aus⸗ 
landspreſſe verbreitet werden. 9. Die Entſcheidung über 
die Verhörung der von der Verteidigung benannten Zeugen 
ſteht dem Gericht zu. 10. Die Erteilung der Genehmigung 
an Beamte und frühere Beamte zur Ausſage als Zeugen 
über Umſtände, auf welche ſich ihre Pflicht zur Amtsver⸗ 
ſchwiegenheit bezieht, iſt Sache der vorgeſetzten Dienſt⸗ 
behörde. 

Ich werde Ihr Schreiben vom 18. d. M. zuſammen mit 
Pen Antwort der Preſſe übergeben. Genehmigen 

e uſw. 

In einem Schreiben an Romain Rolland hat der 
Oberreichsanwalt in gleichem Sinne Stellung genommen, 
wie in dem vorſtehend wiedergegebenen Schreiben an 
Rechtsanwalt Branting. 


Reichstagsbrandprozeß am 21. September. 


Berlin, 25. Auguſt. (PAT) Der Präfident des 
vierten Straffenats des Reichsgerichts, Dr. Bünger, hat 
den Termin zur Hauptverhandlung in der Reichstagsbrand⸗ 
ſache auf Donnerstag, 21. September, vormittags 9 Uhr, an⸗ 
beraumt. Die Hauptverhandlung findet in Leipzig ſtatt, 
die Beweisaufnahme dagegen wegen der notwendigen In⸗ 
augenſcheinnahmen und mit Rückſicht darauf, daß die meiſten 


Angeklagt ſind fünf Perſonen, und zwar der ehe⸗ 
malige kommuniſtiſche Reichstags⸗ Abgeordnete Ernſt 
Torgler, der Holländer van der Lübbe und drei 
Bulgaren, darunter ein Schriftſteller und ein früherer 
Student. Die Akten umfaſſen 35 dicke Bände, wobei die 
Anklageſchrift ſelbſt über 230 Textſeiten enthält. Von der 
Anklagebehörde ſind zu der Verhandlung 110 Zeugen 
und Sachverſtändige geladen worden. Die Zahl kann noch 
höher werden, da ſowohl das Gericht als auch die Anklage⸗ 
behörde noch weitere Zeugen laden kann. 


Fine Rede Papens. 


Vizekanzler von Papen wurde in Dülmen (Weſt⸗ 
falen) eine Urkunde über feine Ehrenmitgliedſchaft des 
Stahlhelms überreicht. Bei dieſer Gelegenheit hielt der 
Vizekanzler eine Rede, in der er u. a. ſagte: Wir haben 
es alle innerlich erlebt und erleben es täglich neu, wie ſtark 
der innere Umbruch iſt, in dem ſich die ganze Nation 
befindet, ſeit der greife Feldmarſchall unſeren Kanzler zur 
Führung berief. Bewegten Herzens müſſen wir es dem 
großen Soldaten, der wie ein erratiſcher Block in dieſe 
junge Zeit hinausragt, danken, daß er nach langen Kämpfen 
der Frontgeneration die Führung übergab, daß er, der 
Feldmarſchall, dem unbekannten Soldaten des Weltkrieges, 


er, der oſtpreußiſche Adelsſproß, dem einfachen Sohn des 


Volkes, das Steuerruder des Reiches anvertraute. 


Ein ſolcher innerer Aufbruch, eine ſolche Loslöſung von 
Jormen und Ideen eines verfloſſenen Jahrhunderts, ſind 
eine zu komplizierte Angelegenheit, als daß ſie von allen 
Zeitgenoſſen verſtanden und gewürdigt werden könnten. 


Am Rande dieſes weltgeſchichtlichen Geſchehens ereignet ſich 


vieles, das unreif und tadelnswert iſt. Die junge Gene⸗ 


ration, die der hauptſächliche Träger der neuen Zeit iſt, muß 


ſich eben ſtets vor Augen halten, daß die Gnade, in einer 
großen Zeit zu leben und mitwirken zu dürfen am Neubau 
des Reiches, auch ſtrenge Pflichten in ſich ſchließt. 
Nicht darum geht es, wer mehr Rechte hat, ſondern wer ſich 
in Erfüllung der Pflichten übertrifft. Stellung, Rang, Be⸗ 


ziehungen, das alles tritt zurück hinter der einen großen 


Pflicht, dem Befehl und dem Sinn des Führers zu gehorchen 
und ſich einzugliedern in die große Armee der Kämpfer um 
die Aufrichtung des Dritten Reiches. 


Deutſchland und Amerila. 


Der deutſthe Botſchafter in den Vereinigten Staaten, 
Dr. Luther, iſt am Freitag mit dem Dampfer „Colum⸗ 
bus“ wieder in Amerika eingetroffen. In einer Unter⸗ 
redung mit Preſſevertretern entwarf der Botſchafter ein 
Bild des neuen Deutſchland. Er führte dabei, der „Voſſiſchen 
Zeitung“ zufolge, u. a. aus: 

„So grundverſchieden die Lage in den Vereinigten 
Staaten und die in Deutſchland iſt, was ich ſeit dem Früh⸗ 
jahr dieſes Jahres in beiden Ländern erlebt habe, wird 
dennoch für immer zu den größten Eindrücken meines 
Lebens zählen. Zuerſt war ich als deutſcher Botſchafter in 
dieſem Lande Zeuge der gewaltigen nationalen Kraftan⸗ 
ſtrengung, die in der tatkräftigen Zuſammenfaſſung der Re⸗ 
gierungsgewalt in der ſtarken Hand ihres Präſidenten 
Rpoſevelt und in einem geſetzgeberiſchen Schaffen von 
größter Tragweite zum Ausdruck kam. 

In unmittelbarem Anſchluß daran habe ich in Deutſch⸗ 
land eine einzigartige Periode geſetzgeberiſcher und 
verwaltungs mäßiger Reformen unter Leitung des 


Reichskanzlers Adolf Hitler miterlebt und ihre alsbaldi⸗ 


gen Auswirkungen an Ort und Stelle beobachten können. 


Meine Aufgabe, zu deren Betreuung ich mit großer Freude 


zurückkehre, bleibt es, beiden Nationen, die ſo entſchloſſen 
ihr Schickſal anpacken, als deutſcher Botſchafter bei den Ver⸗ 
einigten Staaten alle Dienſte zu leiſten, die das gegen⸗ 
feitige Verſtändnis erweitern und vertiefen können.“ 


| Engländer widerlegen Rügenberichte, 


In der „Neuen Londoner Zeitung“ kommen einige 
Engländer zu Worte, die auf Grund eigener perſönlicher 
Erlebniſſe in Deutſchland dem im Ausland verbreiteten 
Lügengewebe entgegentreten. 

So ſchreibt ein Mr. Coleen: Welche angenehme 
Überraſchung hatte ich, als ich nun tatſächlich in Deutſch⸗ 
land ankam! Anſtatt die in der ganzen Welt verbreiteten 
Verhältniſſe vorzufinden, war ich angenehm überraſcht über 
das wirklch tadelloſe und zu vorkommende Ver⸗ 
halten der Braunhemden mir gegenüber. Das 
Ausland bringt Deutſchland viel zu wenig Verſtändnis 
entgegen. Man muß begreifen können, daß die heran⸗ 
wachſende Jugend ihr Recht auf Leben haben will. 
Ich war überraſcht über die ſchönen, braungebrannten und 
kräftigen jungen Leute der SA. Die ganze Welt muß 
Adolf Hitler dankbar ſein, daß er die kommuniſtiſche 
Gefahr gebannt hat. In den kurzen 6 Monaten 
ſeiner Regierungszeit hat er Vieles und Großes erreicht. 

Der Bürgermeiſter von Bethnal Grenn, Charles 
Bennett, tritt in einem längeren Artikel den unſinnigen 
Behauptungen über die Verhältniſſe in den Konzentrations⸗ 
lagern entgegen, und zwar auf Grund eines Beſuches in 
Kißlau (Baden) und fertigt beweiskräftig die Lügen⸗ 
berichte ab. Er ſchildert den Leſern ſehr eingehend das 
Leben und die Verhältniſſe in dem Lager, lobt die vor⸗ 
zügliche Küche und das große Entgegenkommen, das er bei 
allen zuſtändigen Behörden und beim Lagerkommandanten 
gefunden habe. 


Todesurteile vollſtreckt. | 


Im Hofe des Gerichtsgefängniſſes Görlitz wurde 
der Schuhmacher Eduard Juſt aus Klein⸗Part⸗ 
witz (Kreis Hoyerswerda) durch Enthaupten hingerich⸗ 
tet. Juſt war durch rechtskräftiges Urteil des Schwur⸗ 
gerichts Görlitz dom 9. Dezember 1932 wegen Mordes 
in vier Fällen, begangen im Januar 1930 an feiner 


zweiten Ehefrau, ſowie im September 1992 an den Angehöri⸗ 


gen ſeiner dritten Frau, dem Arbeiter Chiſtian Groba, deſſen 
Ehefrau und es Kindes der beiden Richard Groba vier⸗ 
mal zum Tode verurteilt worden. 


Frankfurt am Main, 22. Auguſt. (Eigene Draht⸗ 
meldung.) Autoſchloſſer Willi Knirſch, der am 1. De⸗ 
zember 1932 in Frankfurt einen Geldbriefträger ermordet 
und beraubt hatte, wurde am Dienstag früh hingerichtet. 

* 


Weimar, 2. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Auf dem 
Hofe des Weimarer Gerichtsgebändes wurden am Diens⸗ 
tag morgen die beiden Raubmörder Hahn und Löffler 
aus Jena hingerichtet. Sie hatten im November v. Js. 
eine Frau Weißenborn überfallen, beraubt und dann in 
die Saale geworfen. Das Weimarer Schwurgericht hatte 
ſie zum Tode verurteilt. 


Schwere Kämpfe in Marokko. 


Im Innern Marokkos finden ſeit Wochen erbitterte 
Kämpfe ſtatt, die wieder ſchwerſte Opfer fordern. Die 
Franzoſen haben in aller Stille zu einem großen Schlage 
ausgeholt, um ihre Macht auch auf das Innere Marokkos 
auszudehnen. 

Hier hat ſeit Jahren ein unerbittlicher Guerillakrieg 
getobt, der von den unabhängigen Berberſtämmen in 
den Hochregionen des Atlasgebirges äußerſt geſchickt geführt 
worden iſt. In vier Kolonnen find die Franzoſen, mit 
Tanks, ſchwerer Gebirgsartillerie und Bombenflugzeugen 
ausgerüſtet, ins Landesinnere vorgerückt. In 3000 Meter 
Höhe iſt es zu heißen Kämpfen gekommen. Jede Felswand 
wurde von den Berbern aufs äußerſte verteidigt. Es mußte 
immer wieder geſtürmt werden, nicht aber von den Franzo⸗ 
ſen, ſondern von ihren Söldnern, eingeborenen Truppen 
und Fremdenlegionären. Die 5000 Berber leiſten einen ver⸗ 
zweifelten Widerſtand, der an die Tage Abdelkrims erinnert. 


Rr 


23000 Tote. 
22. Auguſt. (Eigene Meldung.) 


Paris, 22. Die kom⸗ 
muniſtiſche „Humanité“ behauptet in einer Meldung aus 
Meknes, daß die ſogenannte Befriedung Marokkos jeit 
Mitte Juli Frankreich bereits 2— 3000 Tote gekoſtet 


habe. Auf beiden Seiten der Kampffront könne man jeit 
Juli mit mindeſtens 56000 Toten rechnen. 


gie Republik Andora 
von franzöſiſchen Gendarmen beſetzt. 


Aus Paris wird gemeldet: Die kleine Gebirgs⸗ 
Republik in den Pyrenäen, Andora, iſt gegenwärtig 
zum Gegenſtand des allgemeinen Intereſſes geworden. 
Andora iſt bekanntlich eine autonome Republik, die ſich 
ſeit vielen Jahrhunderten unter dem Protektorat des 
franzöſiſchen Staatsoberhauptes ſowie des ſpaniſchen 
Biſchofs aus Urgel befindet. Die Abhängigkeit der An⸗ 
doriſchen Republik von dieſen beiden Inſtanzen beruhte 
ſeit mehreren Jahren auf dem ſichtbaren Zeichen, daß die 
Republik ein Opfer bringen mußte, das in der ſym⸗ 
boliſchen Form eines Lämmchens und eines Käſelaibes 
beſtand. Die Bevölkerung der Republik, die ſich zumeiſt 
aus Hirten zuſammenſetzt, befaßte ſich ſtets und vor⸗ 
wiegend mit dem Schmuggel, was ſowohl Frankreich 
als auch Spanien ſtillſchweigend duldeten. 

In der letzten Zeit brach aber in der Republik eine 
Regierungskriſis aus. Der ſogenannte General⸗ 
rat, der den Staat regierte, entſprach weder der örtlichen 
Bevölkerung noch den Nachbarn. Sowohl Frankreich, als 
auch Spanien richteten an die Regierung der Republik 
diplomatiſche Noten, in denen gefordert wurde, 
den Generalrat der Amter zu entſetzen und Neuwahlen 
durchzuführen. Da aber der Generalrat den Forderungen 
der fremden Mächte nicht Gehör ſchenkte, ſo entſtand ein 
Konflikt von „internationaler“ Bedeutung. In der Nacht 
entſandte der Präfekt des franzöſiſchen Grenz⸗Departe⸗ 
ments „Oſt⸗Pyrenäen“ im Namen des Präſidenten Frank⸗ 
reichs, d. h. des Oberhauptes von Andora, 50 Gen⸗ 
darmen nach der Hauptſtadt der Republik, um die 
Forderungen Frankreichs und des Biſchofs aus Urgel 
durchzuſetzen. 

Die Pariſer Preſſe widmet dieſem Zwiſchenfall viel 
Platz und erinnert daran, daß das Eindringen von fran⸗ 
zöſiſchen Polizeikräften auf das Gebiet der Berg⸗Republik 
ſchon zum zweiten Male in der Geſchichte ſich ereignet habe. 
Das erſte Mal war dies im Jahre 1890 der Fall, als die 
franzöſiſche Gendarmerie eine Verbrecherbande verfolgte, 
die auf dem Gebiet von Andora Schutz geſucht hatte. Einige 
Blätter wie z. B. „Paris Soir“ unterzieht in einem 
Kommentar den Schritt des Präfekten des Grenz⸗ 
Departements einer ſcharfen Kritik mit dem Hinweis 
darauf, daß dieſe an und für ſich belangloſe Tatſache zu 
unerwünſchten Konflikten von größerer Bedeutung führen 
könnte. _ 


Ein bezeichnendes Angebot. 


Die „Pacific Islands Monthly“ berichtet von einer 
intereſſanten Begebenheit auf der Inſel Neu⸗Hannover in 
der Südſee. Dort boten die eingeborenen Häuptlinge als 
Ergebnis einer Beratung der Mandatsverwaltung 5000 
Mark an, wenn ſämtliche engliſche Beamte für alle Zeit die 
Inſel verließen. 

Dieſe Tatſache gewinnt an Bedeutung durch einen 
weiteren direkten Bericht, daß die Eingeborenen von 
Deutſch⸗Neuguinea mit dem Beſuch des Kreuzers Köln“ 
die langerſehnte und endgültige übernahme des Schutz⸗ 
gebietes durch Deutſchland erwarteten. 


Aundfunk⸗Programm. 


Sonntag, den 27. Auguſt. 


Deutſchlaubſender. 


06.00: Funkgymnaſtik. 06.15: Konzert. 08.00: Stunde der Scholle. 
08.90: Aus der St. Marien⸗Kirche, Berlin: Feſtgottesdienſt der 
Notgemeinſchaft en Hr Ver Arge ton Preußens. 
09.30: „A ica“. eligiöfe Gedichte. Von Karl Ludwig 
erhütung von Exploſionen bei Bootsmotoren. 
11.15: Seewetterbericht. 11.90: Von 
Reichswehrkonzert. 
00 rt der Reichswehrkapelle. 14.00: Von 
Hamburg: Stunde der Hitlerjugend. 15.00: Kinderſtunde. Elfi 
von Cranach: Wie verlief unſer Kinderfeſt im Funkgarten? 
15.30: Dr. Paul Zaunert: Sage und Stammescharakter. 16.00: 
Aus dem Funkgarten: Konzert. 17.00: Von Frankfurt: Saar⸗ 
kundgebung am Niederwald⸗Denkmal 18.00: Deutſchlandflug 
1933: Staffelhörbericht, 3. Tag. 


Schnoeckel: Unter deutſchen Palmen in Afrika und in der Süd⸗ 
fee. 18.40: Das kommt mir ſpaniſch vor! (Kleine Reiſe mit 
Schallplatten.) 1 — Erich 8 19.50: Sport des Sonn⸗ 
tags. 20.05: Bon Berlin: Bo d. 22.00: Nachrichten, Sport. 
22.45: Seewetterbericht. 28.00 — 24.00: Von München: Nachtmuſik. 
Als Einlage (24.00 ca.): Deutſchlangflug 1933. Gejamtergebnis. 


Breslau⸗Gleiwitz. 
06.15: Hafenkongert. 08.40: 


11.00: A 


us preußiſcher Vergangenheit. 
10.00: Inſtrumental⸗Soliſten⸗ 
Unterhaltungsſtunde 


9 
20.05: Von Berlin: Volksabeno. 22.00: Von München: 
22.45—00.30: Von 


Königsberg⸗Danzig. 5 
06.20: Konzert. 09.00: Evangeliſche Morgenandacht. 11.15: Theo⸗ 
dor Körner. 15.10: Hausmuſik für Violine und Klavier. 16.105 
Konzert. 17.00: Von nkfurt: Saarkundgebung am Nieder“ 
wald⸗Denkmal. 18.10: Klavierkonzert. 18.40: Plattdütſchet. 20.00: 
Zur Erinnerung an die Schlacht von Tannenberg: Militärkon“ 
7 dem Kurgarten Zoppot: Operetten⸗Abend . 


muſik. 

Leipzig⸗Dresden. 
06.20: Konzert. 08.20: Evangeliſche Morgenandacht. 09.00: Mor 
genſingen. 11.90: Bachkantate. 12.00: Konzert. 15.20: Deutſch⸗ 
landflieger vor dem Ziel. 16.90: Schallplatten. 17.00: Saar! 
kundgebung am Niederwald⸗Denkmal. 18.00: Konzert. 20.000 
Der lachende Erbe. 21.30: Turnſonaten. 


Warſchau. 

12.15: Orcheſterkonzert. Marie Wilkomirſta, Klavier. 70 
Wetter. 14.20: Populäre Muſik (Schallplatten). 15.05: Populd 
Mufit (Schallplatten). 16.15: Lieder für Baß. 15: 
Kattowitz: Schleſiſche Lieder und Potpourris. 18.00: Leit 
Muſik (Schallplatten). 19.40: Vortrag und techniſche Ratſchlaet, 
20.00: Or rar und Gejang. 21.00: Von Lemberg: 
terer Abend. : Tanzmuſik. Tanzmufif. 


— 
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zert. 007 us 
22.00: Nachrichten, Sport. Anſchl. bis 24.00: Von Berlin⸗ Tanz? 


e. 


18.20: Major a. D. Paul 


r 
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Botſchafter wohnen möbliert. 
j Der 


jetzt aktuell gewordenen 
auf den deutſchen Außenpoſten. 


In der hohen Diplomatie iſt wieder einmal Umzug. 
Botihafter und Geſandte wechſeln die Plätze wilden Stock⸗ 
bolm, Tokio, Moskau und Angora — ein Umzug, der dies⸗ 
mal nur die alte Welt umfaßt, während die großen diplo⸗ 
matiſchen Revirements oft genug über alle fünf Erdteile 
hinweggingen. Diplomatenwechſel if ein feier⸗ 
licher und verantwortungsvoller Vorgang, der viele Vor⸗ 
bereitungen umfaßt. Perſönliche Beziehungen der beför⸗ 
derten und verſetzten Diplomaten in der Wilhelmſtraße 75, 
im Auswärtigen Amt ſelbſt, perſönliche Beziehungen im 
künftigen Arbeitsland des beförderten Diplomaten ſind da⸗ 
bei nicht weniger wichtig, als die ſachliche Eignung. Denn 
auf perſönliche Beziehungen zu der Regierung, bei der 
er beglaubigt wird, muß der Diplomat ſeine Arbeit im 
Intereſſe des Reichs aufbauen. 


Das letzte große Revirement 


in der deutſchen Diplomatie liegt etwa ein Jahr zurück. 
Damals zog Herr v. Hoeſch aus der Pariſer Botſchaft, in 
der er ſeit dem Ende des Ruhrkrieges ſelbſtändig gearbeitet 
hatte, aus, um den Poſten des damals neu ernannten 
Außenminiſters v. Neurath in London zu übernehmen. 
Miniſterialdirektor Köſter wechſelte von der Wilhelm⸗ 
ſtraße 75 in Hoeſchs bisheriges Arbeitsgebiet hinüber 
ein Revirement, das er ſelbſt vorbereitet und durchgeführt 
hatte, denn etwa zwei Jahre lang war er der Perſonal⸗ 
chef über die Botſchaften, Geſandtſchaften und Konſulate, 
bis in die letzten Beziehungen des Auswärtigen Amtes 
hinein. Perſonalpolitk des Auswärtigen Amtes iſt ſtets ein 
beſonders kompliziertes Kapitel geweſen und das Schlag⸗ 
wort vom „weißen Kreis“ der Diplomaten, der das letzte 
Wort bei allen Neubeſetzungen ſpielt, war weit über den 
Cercle der Berufsdiplomaten hinausgedrungen. Seit jenem 
Repirement vor einem Jahre, leitet die Perſonalpolitik des 
Auswärtigen Amtes Freiherr v. Grünau, 1% Jahre lang 
ſchon unter Köſter in alle Feinheiten des komplizierten per⸗ 
ſonellen Apparates der Wilhelmſtraße 75 eingeweiht, vorher 
Generalkonſul in Kattowitz — ein Generalkonſul an der 
Spitze der Perſonalpolitik des Auswärtigen Amtes wäre 
früher undenkbar geweſen, denn Konſulatskarriere als 
Karriere der Wirtſchaftsdiplomatie und Karriere der hohen 
Schule waren ſtreng voneinander getrennt und wurden erſt 
nach dem Kriege zuſammengelegt. 
Diplomat iſche Umzüge 

waren noch lange über den Krieg und die Staatsumwälzung 
non 1918 hinaus ein höchſt umſtändliches Unter⸗ 
nehmen. Von Waſphington nach Tokio, von London nach 
Paris, von Liſſabon nach da und dort hin, zog der Ver⸗ 
treter des Reiches mit Möbeln und Geſchirr, mit 
Beſtecks und Bildern durch die Welt und die Umzugskoſten 
ſpielten nicht die geringſte Rolle in dem Haushaltungsplan 
des Auswärtigen Amtes. Die Anſprüche auf Umzugskoſten. 
die der Einzelne erhob, gaben manchmal hübſche Betrach⸗ 
tungen des Reichsrechnungshofes ab, der an jeder verbrauch⸗ 
ten Mark ſpäter ſeine Kritik übte und oft genug eine nicht 
gerade milde Kritik. Die wachſenden Umzugskoſten, aber 
auch noch ein anderer Grund führten 1931 zur großen ent⸗ 
ſcheidenden Reform im Umzugs⸗ und Ausſtattungsſyſtem 
der deutſchen diplomatiſchen Vertretungen. 


Der jetzige Botſchafter in Paris brachte, als er Chef 
der Perſonalabteilung wurde, den Reformplan mit. 


Seitdem wohnen die Botſchafter möbliert. Das Aus⸗ 
wärtige Amt machte, ſtatt von Jahr zu Jahr die Umzugs⸗ 
koſten aufzubringen und die nachfolgenden Auseinander⸗ 
ſetzungen mit dem Rechnungshof auf ſich zu nehmen, eine 
große einmalige Beſchaffungsaktion. Auf Auk⸗ 
tionen wurden die Möbel der Repräſentationsräume für 
die deutſchen Botſchaften und Geſandtſchaften erſteigert. 
Die einzelnen Vertretungen im Ausland behalten alſo, auch 
wenn der Vertreter des Reiches wechſelt, ihre Einrichtungen. 
Nur ein neuer Herr zieht bei dem Revirement in die 
möblierte Wohnung des Reiches ein. Ja, die einheitliche 
Einrichtung der deutſchen Botſchaften und Geſandtſchaften 
geht weiter. Im Rahmen der großen Beſchaffungsaktion 
wurde gleichmäßig für alle diplomatiſchen Vertretungen 
Tiſchſilber und Repräſentationsgeſchirr 
angekauft. Es war die Zeit der niedrigen Silberpreiſe. 


Das Silber der deutſchen Diplomaten, gleichviel wo ſie 
ihren Sitz haben, hat gleichen Stempel und gleiche Form. 


Das bringt den wichtigen Vorteil mit ſich, daß bei den 
großen geſellſchaftlichen Veranſtaltungen, die im Rahmen 


Zur Weltausſtellung in Chitago 


„Die Stadt der tauſend Wunder“. 


„Newyork (ausgeſprochen: Nujork) die Stadt der 
tauſend Wunder ... Flächenraum 309 engliſche Quadrat⸗ 
Meilen (1 engliſche Meile — 5000 Fuß = 1523,973 Meter), 
über 6 Millionen Einwohner (London 7,5 Millionen, 
Paris 4,6, Berlin 43). Dazu kommen noch die Städte auf 
em andern Hudſonufer, die zum Staate New⸗Jerſey ge⸗ 
5 Newark, Jerſey City uſw., aber eine Einheit 
ilden, jo daß Groß⸗Newyork über 10 Millionen Ein⸗ 
wohner faßt ... Täglich kommen 50000 Beſucher aus den 
Staaten nach Newyork ... In den beiden Haupt⸗Unter⸗ 
teundbahnſtattonen Times Square und Grand Central be⸗ 
augen an jedem Wochentage über 400000 Perſonen die 
U e... Die Straßenbahnen, Autobuſſe, Hoch⸗ und 
utergrundbahnen befördern jährlich über 3 Milliarden 
enſchen ... Auf dem Zentralbahnhof laufen ſtündlich 
% Züge mit 70000 Perſonen ein, auf den Fernbahnhöfen 
erden jährlich 250 Millionen abgefertigt.. Der 
rodway iſt über 30 Kilometer lang, hat über 4000 Haus 
de mern .Die Waſſerleitung kommt 150 Meilen aus 
* n Catskill Mountains, wird durch einen Tunnel 200 Fuß 
nter dem Hudſon⸗Fluß hindurchgeführt und kaoſtet 
170 000 000 ... Newyork hat 2000 Theater und Kinos, 
en hat allein 6200 Sitzplätze, die Theater von Brodway 
S Times Square haben über 600 000 Sitzplätze ... Die 
1 


tadt beſitzt über 38000 induſtrielle Anlagen, in dem über 
duktion Menſchen beſchäftigt werden, die jährliche Pro⸗ 
auktion wird auf annähernd 3000000000 Dollars be⸗ 
ertet. .. Newyork iſt das größte Finanzzentrum der 
5 lt mit den größten Bankreſerven, 1928 waren es 
368 000 000 000 .. Nun iſt es genung mit den Zahlen, mir 
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der dtpkomafiſchen Arbeit eine wichtige Rolle ſpielen, der 
eine Geſandte vom Nächſtgelegenen das Tiſchſilber, das ja 
dem Reich gehört ausleihen kann, falls der Beſtand, 
den ihm das Reich zugewieſen hat, nicht ausreicht. So 
kommt man auch auf den anderen Grund, der für dieſe 
Reform ausſchlaggebend war. Diplomat ſein iſt, eben weil 
es im Intereſſe des Staates, den man vertritt, Repräſen⸗ 
tation erfordert, häufig genug ein Zuſchußberuf. Das 
galt beſonders für die Zeit vor dem Kriege. Von der Be⸗ 
laſtung mit den großen Anſchaffungen, die jede Beförderung 
bedeuten konnte, Anſchaffungen, die den veränderten 
Vermögensverhältniſſen des Einzelnen nicht 
mehr entſprachen, ſollten die deutſchen Diplomaten befreit 
werden. Die Umzugskoſten, die Einrichtungskoſten ſind 
ſeitdem herabgeſetzt, auch wenn wohl Ergänzungen in dem 
Beſtand der diplomatiſchen Vertretungen ſtets erforderlich 
ſein werden. 


Das große Revirement, das angekündigt wurde und 
von dem der Wechſel in Moskau, Tokio, Angora und Stock⸗ 
holm nur ein erſter Abſchnitt iſt, wird alſo leichter von⸗ 
ſtatten gehen können, als Revirements noch vor einigen 
Jahren. Man macht ſich von dem Apparat der deutſchen 
Diplomatie, der die Geſamtheit der europäiſchen Staaten 
und Wirtſchaftsgebiete mit einem Netz von Vertretungen 
umfaßt, kaum einen Begriff, wenn man das einfache graue 
Gebäude in der Wilhelmſtraße 75 betrachtet. 5 


Gegen 600 ſolcher diplomatiſchen und konſulariſchen 
Vertretungen des Reiches exiſtieren: 9 Botſchaften, 
gegen 50 Geſandtſchaften, 34 Generalkonſulate, gegen 
500 Konſulate, Vizekonſulate und Konſulatagenturen. 


Da jede dieſer Vertretungen diplomatiſche Stellvertre⸗ 
ter, Attachés und Hilfsperſonal hat, ergibt fi, welchen 
großen Perſonalſtab das Auswärtige Amt beſitzt, 
ergibt ſich auch, wie kompliziert ſchon in der Sache ſelbſt 
Umbeſetzungen ſind. Den Rekord mit diplomatiſchen und 
konſulariſchen Vertretungen Deutſchlands hält wohl das 
Britiſche Reich, das 34 deutſche Konſuln auf den briti⸗ 


ſchen Inſeln ſelbſt hat, 3 Generalkonſuln und 23 Konſuln in 


den Dominions. Mit 4 deutfhen Generalkonſulaten und 
26 Konſulaten dürften die Vereinigten Staaten 
von Nordamerika an zweiter Stelle ſtehen, Bra⸗ 
ſilien mit einem Generalkonſul und 24 Konſuln an drit⸗ 
ter Stelle, während Frankreich und ſeine Protektorate 
nur 5 Generalkonſulate und 8 Konfulate zu verzeichnen hat. 
Über den Umfang der wirtſchaftlichen Beziehung zwiſchen 
Deutſchland und europäiſchen oder überſeeiſchen Staaten 
geben dieſe Ziffern auf den erſten Blick Auskunft. 4 diplo⸗ 
matiſche Poſten in Europa ſind jetzt unbeſetzt — wieviele 
aus der Zahl der 600 Botſchaften, Geſandtſchaften und Kon⸗ 
ſulate werden im Lauf des großen Revirements folgen? 


— — — —— 


In Danzig 


nimmt unfere Filiale von 
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Auferate und Abonnements 


zu Originalpreiſen für die 


„Deutſche Rundſchau“ 


Verlangen Sie bitte in den Hotels und Reftaurants dio 
„Deutſche Nundſchau . Das Blatt liegt überall aus. 


Danziger Preſſevertreter in Polen. 


Der angekündigte Beſuch von Danziger Journaliſten in 
Polen iſt am Dienstag erfolgt. In rſchau ſtatteten zu⸗ 
nächſt die Danziger Gäſte offizielle Beſuche im Präſi⸗ 
dium des Miniſterrats, ſowie im Außenminiſte⸗ 
rium ab, worauf ſie die Stadt beſichtigten. Am Abend 
veranſtaltete der Direktor des Preſſebureaus beim Präſi⸗ 
dium des Minifterrats, Tadeuſz Swiecicki, für die 
Danziger Journaliſten im Europäiſchen Hof einen 


Empfang, 


zu dem der Vizeminiſter im Außenminiſterium, Jan 
Szembek, der Generaldirektor der Polniſchen Tele⸗ 
graphen⸗Agentur, Miniſter K. Libicki, mehrere Beamte 
des Außenminiſteriums und Vertreter der Warſchauer 
Preſſe erſchienen waren. Während des Banketts hielt Herr 
Swiecicki eine Anſprache, in der er ſich zunächſt an den 


iſt ſchon ganz wirr im Kopf und ſchwarz vor den Augen. 
Es iſt eine andere Welt. 


Der Stadtplan. 


Ich klappe die Bücher zu. Aber den Stadtplan 
muß ich mir doch einprägen, damit ich mich allein zurecht⸗ 
finde. : 

Newyork hat 5 Stadtbezirke (Boroughs): die Inſel 
Manhattan, Brooklyn jenſeits der Eaſt River, Queens auf 
der Inſel Long Island, Richmond auf der Inſel Staten 
Island und Bron jenſeits des Harlem River. Für mich 
kommt zunächſt nur Manhattan in Betracht. Dieſe Felſen⸗ 
inſel ſieht auf der Karte aus wie der Rücken einer Schild⸗ 
kröte. Oder, wenn wir's für jedermann verſtändlich machen 
wollen — da nicht jeder eine Schildkröte geſehen hat — wie 
ein Strumpf, gleichmäßig ausgeweitet, in Seitenanſicht ge⸗ 
glättet, fünfmal ſo lang wie breit, Schienbeinſeite nach links, 
alſo Weſten, Wadenſeite nach rechts, alſo Oſten. Den Fuß 
müſſen wir zu einem kleinen Spitzfuß verkürzen und die 
Fußſpitze leicht nach unten abbiegen. Dieſen Strumpf den⸗ 
ken wir uns aus Granit, etwa 4 Kilometer breit und 
20 Kilometer lang. Im Oſten der mächtige Hudſon⸗Fluß, 
6800 Meter breit, an der Sohle und an der Wade der Oſt⸗ 
Fluß (Eaſt River), weiter hinauf der Harlem⸗Fluß, am 
Nordrande der Harlem⸗Kanal als Scheidung vom Feſtland. 

An der Südſpitze iſt das älteſte Newyork. Der Bat⸗ 
terie⸗Platz und die Wall⸗Straße zeigten in ihren Namen 
noch, daß hier die alte Befeſtigung war. Hier ſind die 
Straßen eng und winklig, ſie haben alle noch Namen. Da 
das Geſchäftsleben ſich mächtig regte, der Raum aber zu 
eng war, um ſich ſeitlich auszudehnen, ging man, gegründet 
auf den granitenen Baugrund, in die Höhe. So entſtanden 
die Wolkenkratzer, der ſteingewordene Ausdruck der Kühn⸗ 

i Willens. 


heit und des Wagemutes des Geiſtes und Als 


wandte, daß er dieſe Veranſtaltung mit ſeiner Anweſenheit 
beehrt habe. Die Anweſenheit des Miniſters ſei ein ſicht⸗ 
bares Zeichen dafür, welch ein poſitives Intereſſe die Pols 
niſche Regierung der Aktion zugunſten der polniſch⸗Dan⸗ 
ziger Annäherung entgegenbringe, deren eine Etappe die 
gegenwärtige Ankunft von hervorragenden Vertretern der 
Danziger Preſſe ſei. „Mit dem Augenblick“, ſo fuhr der 
Redner fort, „als das polniſche Volk ſeinen Staat wieder 
aufbaute, entſtand ein direkter Kontakt mit Danzig. Dies 
iſt eine Beſtätigung nicht allein unſerer gemeinſamen 
Lebensintereſſen, ſondern gleichzeitig für die Erneuerung 
der jahrhundertelangen Tradition, 


die unzertrennlich das polniſche Volk mit der 
Oſtſee und die Oſtſee mit ihrem Hinterlande 
verbindet. 


Nach einer ſogenannten Sturm⸗ und Drangperiode befinden 


wir uns heute in dem gereiften Zeitabſchnitt unſeres Zu⸗ 


ſammenlebens, in dem wir nach tiefer und unvoreinge⸗ 
nommener Überlegung, was uns eint, und was uns einen 
müßte, uns bemühen, die Verhältniſſe ſo zu geſtalten, um 
ihnen, veranlaßt durch die Notwendigkeit unferes’ 
Zuſammenlebens, die Form einer aufrichtigen Zuſammen⸗ 
arbeit zu verleihen, die den gut verſtandenen Intereſſen 
ſowohl Polens als auch der Freien Stadt Danzig Rech⸗ 
nung tragen würde. 

Mit Genugtuung wurden in der letzten Zeit von beiden 
Seiten eine Reihe von Erſcheinungen zur Kenntnis genom⸗ 
men, die eine Handhabe zu weiteren poſitiven Schritten zu 
bieten ſcheinen. Wir haben in Polen die verantwortlichen 
Leiter der Freien Stadt und noch unlängſt die Vertreter 
der Danziger Jugend begrüßen können. Indem wir jetzt 
unter uns den Vertretern der Danziger Preſſe einen Gruß 
entbieten, ſind wir uns vollkommen über die hervorragende 
Rolle klar, die ſie in unſeren Bemühungen ſpielt und ſpielen 
wird. Dieſe unſere häufig ſo ſchwierige Arbeit gibt uns, 
was wir alle aus eigener Erfahrung wiſſen, einen großen 
Einfluß auf die Geſtaltung der Begriffe und der Stim⸗ 
mungen der Volksgemeinſchaft, macht uns oft zu Mit⸗ 
ſchöpfern der neuen Wirklichkeit. Möge die Tatſache, daß 
wir Sie, meine Herren, unter uns bewirten, die Ankündi⸗ 
gung ſein, daß die Preſſe zu beiden Seiten in der Entwick⸗ 
lung der polniſch⸗Danziger Beziehungen eine ſchöpferiſche 
und poſitive Rolle ſpielen wird.“ 

Die Anſprache ſchloß mit einem Hoch auf die Freie 
Stadt Danzig und die Danziger Preſſe. 

In ſeiner Antwort dankte der Vorſitzende des Verban⸗ 
des des Danziger Journaliſtenverbandes Zarske, Chefredak⸗ 
teur des „Danziger Vorpoſten“ für den herzlichen Emp⸗ 
fang, der den Danziger Journaliſten in Warſchau zuteil 
geworden ſei und betonte, daß dieſer Beſuch einen bewußten 
Schritt in der Richtung des gegenſeitigen Kennenlernens 
und der Verſtändigung zwiſchen Polen und Danzig dar⸗ 
ſtelle. Für das Werk der Annäherung zwiſchen Polen und 
Danzig ſeien drei Faktoren von Bedeutung: Die Verſtän⸗ 
digung der Regierungen, die Preſſe und die öffentliche 
Meinung, ſowie die Stimmungen der Bevölkerung. So⸗ 
weit es ſich um die Regierungen handelt, ſo hätten ſowohl 
Danzig durch den Beſuch des Senatspräſidenten Rauſch⸗ 
ning und Polen durch die Art der Aufnahme dieſes Be⸗ 
ſuches ausdrücklich den Verſtändigungswillen bezeugt. Wenn 
es ſich um die Preſſe handele, ſo müſſe hervorgehoben 
werden, 


dab ber Ton ber Preffe in ben Ichten Monaten 
eine deutliche Anderung erfahren habe. 


Dies ſei nicht allein eine formale Anderung, ſondern 
eine Erſcheinung der inneren Umſtellung, der das Zu⸗ 
ſammenleben der polniſchen und der Danziger Jugend im 
Lager von Mſzana Dolna und im Pfadfinderlager in 
Gödölö Ausdruck gegeben habe. Dieſes Zuſammenleben jei 
nicht allein korrekt geweſen, ſondern es habe zur An⸗ 
freundung geführt. Dies ſei ein Beweis des gegen⸗ 
ſeitigen Verſtehens der polniſchen und der Danziger Jugend 
geweſen — das beſte Omen für die Zukunft. f 
Cefredakteur Zarske ſchloß mit einem Hoch auf Mar⸗ 
ſchall Pitſudſki. Am nächſten Tage begaben ſich die 
Danziger Gäſte nach Krakau und von dort nach Zakopane. 
* 


Flüchtlinge aus deutſchen Konzentrationslagern in Polen? 


Polniſche Blätter melden, daß die polniſche Grenzwache 
an der oſtpreußiſchen Grenze in den letzten Tagen vie; 


Flüchtlinge aus Konzentrationslagern in Deutſchland 
feſtgenommen hätten, darunter den ehemaligen ſozialiſtiſchen 


Reichstagsabgeordneten Wilholtz, der bei der Flucht über 
die Grenze von der deutſchen Grenzwache angeſchoſſen wor⸗ 
den war. (dk) 


die Stadt ſich gewaltig nach Norden ausdehnte, griff der 


Verwaltungsbeamte ein, rückſichtslos und genial. Er nahm 
das Lineal, zog von oben nach unten 13 breite Striche, die 
nannte er Avenue's und zählte ſie mit Zahlen von 
1—11, dazwiſchen Lexington Av. und Madiſon Av. Dann 
zog er von links nach rechts Striche, etwa 220, die nannte 
er Street's (Straßen). Dadurch entſtanden Häuſer⸗ 
vierecke, Blocks genannt. In Abſtänden wurden die 
Streets breiter genommen, das wurden die Hauptſtraßen: 
die 14, 23, 34, 42, 57 uſw. Nur den Indianerweg, die alte 
Heerſtraße ſchräg durch die Inſel von rechts unten nach 
links oben ließ er beſtehen, das iſt der heutige Broad way 


(Breiter Weg). In die Mitte zeichnete er großzügig den 


Zentral⸗Park ein: 7 : 1 Kilometer. Manhattan iſt 
etwas über 22 Quadratmeilen groß und beherbergt über 
2 Millionen Menſchen, dazu kommen noch täglich etwa 


* 


1 Million Angeſtellte, die in anderen Stadtbezirken woh⸗ 


nen, denn ein einziger Wolkenkratzer kann über 25 000 Be⸗ 
wohner in ſich faſſen. 


Ich habe mich zu Hauſe über die Seelenloſigkeit der 
Newyorker Straßen, die mit bloßen Zahlen bezeichnet 
werden, entrüſtet. Aber jetzt bin ich froh, zumal, wenn ich 
an Berlin denke, wo ich wegen einer Straße ein halbes 
Dutzend Leute fragen mußte, und mehrmals verkehrt ge⸗ 
wieſen wurde. Der Stadtplan von Newyork iſt ſo einfach, 
daß ein Kind ſich zurecht finden kann. An den Straßen⸗ 
ſchildern ſteht immer unten Avenue und oben Straße, dazu 
die Himmelsrichtung Eaſt (Oſt) oder Weſt, die Scheidelinie 
iſt die 5; die breiteſte Avenue, z. B. E 31 th Street 
Broadway. Man kann mit Leichtigkeit die Gegend, in der 
man ſich befindet, an der Straßentafel ablejen. wie auf dem 
Atlas nach Längen⸗ und Breitengraden. 


(Fortſetzung folgt) 
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Polens Auslands forderungen 
und Auslandskredite. 


Die amtliche polniſche Statiſtik bat intereffante Erhebungen 
über den Stand der ausländiſchen Verſchuldung und der Aus⸗ 
landsguthaben der polniſchen Banken gemacht. Neben den pol⸗ 
niſchen Aktienbanken find auch die Staats banken, die Bank⸗ 
' Häufer und die wichtigſten Kreditgenoſſenſchaften von der Statiſtik 
erfaßt worden, die ſomit ein ziemlich umfaſſendes Bild von der 
gegenwärtigen Finanzlage der Inſtitute des kurzfriſtigen Kredits 
in Polen geben. 


Der Stand der polniſchen Forderungen gegenüber dem Aus⸗ 
lande weiſt ſeit dem Jahre 1929 eine ſinkende Tendenz auf. Die 
! derungen betrugen am 31. Dezember 1929: 187 Millionen 

im Jahre 1930: 183 Millionen Zloty, im Jahre 1981: 
142 Millionen Zloty, und am 1. Juli 1933 nur noch 123,9 Millionen 
Zloty. Sitz der Schuldner waren vor allem jene Länder, mit 
denen ein lebhafter Warenaustauſch geflogen wird und zwar in 
Europa: England, Frankreich, Danzig, Deutſchland, die Schweiz 
und Schweden, in Überſee: die Vereinigten Staaten. In gerin⸗ 
geren Ausm wurden Kredite nach Sſterreich, Belgien, 
Tſchechoſlowakei, Holland und Italien gewährt. 
1 Die von kurzfriſtigen Kreditinſtituten Polens gewährten 
‚Kredite — ſich in ſofort fällige Kredite in Höhe von 318 Mil⸗ 
lionen und befriſtete Kredite in Höhe von 29,3 Millionen 
Zoty (darunter Schweden allein mit 9,9 Millionen Zloty). Die 
dritte Poſttion mit 19,3 Millionen Zloty bilden im Auslande zahl⸗ 
bare Wechſel, die vierte pe ausländiſche Noten in einer 
Summe von 18,7 Millionen Zloty. ringere Forderungen gegen 
— werden mit 6,2 Millionen Ztoty ausgewieſen. Hiervon 
entfallen 4,4 Millionen Zloty auf die Vereinigten Staaten. Ferner 
Beben den polniſchen Banken aus dem Scheck⸗ und Überweiſungs⸗ 
verkehr 47 Millionen Zloty zu. Hierzu kommen ſchließlich die 
Debetſalden der ungen der Auslandsfilialen bei den Zen⸗ 
tralen in Polen mit einer Summe von 19,9 Millionen Zloty 
(Frankreich, Danzig und Deutſchland). 


In weit böherem Muße haben die kurzfriſtigen Kreditinſtitute 
8 Auslandsfredite für ſich in Anſpruch genommen und zwar 
FC ee tie denen fie 2 75 
ährt haben. er uldenſtand ſtellte ſich im 

einzelnen wie folgt dar: ge 


j 


673 Millionen 
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Wie zu erjehen tft, geht auch die Auslandsverſchuldung Polens 
von Jahr zu Jahr zurück. Die Art der Verſchuldung iſt jedoch 
abweichend. * Poſttion entfällt auf Terminverpflichtun⸗ 
3 Millionen Zloty); an zweiter Stelle ſtehen ſofortfällige 

ndkichkeiten mit 60,5 Millionen Zloty und kündbare Ver⸗ 
flichtungen mit 32 Millionen Zloty. Die Poſtkredite betragen 

207 Millionen Zloty, der Deviſenrediskont 7,7 Millionen Zloty 
und Debetfalden der polniſchen Zweigſtellen der Auslands⸗ 
Zentralen 921 Milltonen Zloty, wovon die höchſte Poſition (74,3 

towen Ztoty) auf Deutſchland entfällt. 


Unter den Terminkrediten hat Polen die größten Verbindlich⸗ 
ketten gegenüber den engliſchen Gläubigern (39,8 Millionen Zlotch. 
An zweiter Stelle ſteht Öfterreich mit 96 Millionen Zloty, an drit⸗ 
= 1 ae) Wes . Unter den ſofort 

rbin eiten unbefriſteter Nat t d 
25,4 Millionen Zloty an der Spitze. e 


Ergänzt konnen diefe neueſten Daten über den kurzfriſtigen 
Kredit noch durch den neueſten Stand der Geſamtverſchuldung un 
der Gefamtforderungen Polens gegenüber dem Auslande durch die 
Daten des „Kleinen Statiſtiſchen Jahrbuches 1992“ werden. Da⸗ 
nach belaufen ſich die Schulden des Polniſchen Staates und der 
Selbſtverwaltung gegenüber dem Auslande auf 4214 Millionen 
Zloty. Die größte Verſchuldung beſteht gegenüber Amerika (2 933 
Millionen Zloty). Es folgen die Schulden gegenüber Frankreich 
mit 873 Millionen Ztoty und gegenüber England mit 277 Mil: 
lionen Zloty. 


Die Geſamtverpflichtungen Polens aus dem Titel privater 
Pfandbriefe und Obligationen gegenüber dem Auslande N 
ſich auf 318 Millionen Zloty, davon 123 Millionen Sloty gegenüber 
Amerika. In polniſchen Unternehmungen ſind 1978 Millionen 

zoty inveſttert woran die Vereinigten Staaten mit 414 Millionen 

Wr . e Deutſchland mit 360 
k gland m onen 810 

mit 248 Millionen Zkoty beteiligt find, e e e 


Die Kapitalien ausländiſcher Unternehmungen in . 
reichen eine Summe von 518 Millionen Er Pre 276 onen 
Zloty franzöſiſches und 139 Millionen Zloty deutſches Kapital. 


Eine ſehr erhebliche Poſition ſtellen die ausländiſchen Bar⸗ 
kredite polniſcher Unternehmungen mit 1829 Millionen Er dar, 
die ſich wie folgt verteilen: Vereinigte Staaten 239 Millionen 
4. — Frankreich 234 Millionen Zloty, Deutſchland 317 Millionen 
England 231 Millionen Zloty, Belgien 110 Millionen Zloty. 
Die Bankverbindlichkeiten mit einer Geſamtſumme von 643 Mil- 
Tonen Zloty find am höchſten gegenüber England mit 180 Millio⸗ 
nen — 1 Ay Frankreich mit 104 Millionen Bloty. An Handels- 
krebiten hat Polen 508 Millionen Zkoty erhalten, am meiſten aus 
Deutſchland (107 Millionen Zloty). 

die Geſamtſumme der 


al Auf die einzelnen Länder verteilt ſich 
l en Auslandsſchulden wie folgt: Vereinigte Staaten 3 868 


n Ztoty, Frankreich 1550 Millionen Zloty, Deutſchland 
101 Millionen Zloty, England 918 Milli t 
—ͤ— . illionen Zloty und Belgien 


Die voluiſchen Auslandsforderungen betragen nur 17 Pro ent 
der n Auslandsſchulden. An A ede een 
it Polen mit 64 Millionen Zloty beteiligt, davon mit 39 Millionen 
| 5 in Amerika und mit 18 Millionen Zloty in Belgien. 

! Die Forderungen 
Aus lande erreichen eine Summe von 159 Millionen Ztoty, 


10 088, 
1981: 
Kredits am 1. 7. 1933: 316, 
kurzfriſtigen Kredits am 1. 7. 1993: 123,9 Millionen Zloty. 
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5 Firmennachrichten. 
Grandenz (Grudziadz). In Sachen des Konkurſes der Firma 


P Hernes iſt Schlußtermin auf den 13. Oktob 
1 Uber, anberaumt ee Me , 


1 (Grudzigdz). In Sachen des Konkurſes der Firma 
Dom Konfekeyſny Hugo Schmechel i Synowie Sp. Ake. iſt 

auf den 13. September d. J., 10 Uhr, im Burggericht, 
2, anberaumt mwordey. 5 


1 


"Berlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Ein „internationaler“ Weizenpreis? 


Die internationale Weizenkonferenz iſt am Mittwoch unter 
dem Vorſitz des kanadiſchen Premierminiſters Beunet zu einer 
Vollſitzung zuſammengetreten, auf der die von den beiden Kuntttees 
vorgelegten Berichte erörtert wurden. 

Der Bericht des Komitees über techuiſche Fragen, 
der von dem Komiteevorſitzenden Dewinat (Frankreich vorgelegt 
wurde, enthält in der Hauptſache eine Definitton des „tuter⸗ 
nationalen Wetzenpreiſes“. Dieſer Preis ſoll nach 
den Methoden des Forſchungsinſtttuts für Nahrungsmittel der 
Univerſität Standford (Kalifornien) errechnet werden und ſtellt 
den Durchſchnittspreis für alle Sorten importierten Weizens dar, 
der während einer Woche in allen Häfen Großbritanniens zum 
Verkauf gelangt. Erſt wenn dieſer Durchſchnittspreis 
während einer Zeit von vier Monaten erreicht tft, ſoll eine Her⸗ 
abſetzung der Zölle durch die Einfuhrländer in 
Frage kommen. g 

Der zweite Ausſchuß, der die Einfegung eines be⸗ 
ratenden Aus ſchuſſes zu prüfen hatte, ſchlägt in feinem 


durch den auſtraliſchen Delegierten Me Donyall vorgelegten Bes. 


richt vor, daß dieſer Ausſchuß nur temporären Charakter 
haben ſoll. Er ſoll die Aufgabe haben, über das Arbeiten und 
die Anwendung der auf der Weizenkonferenz erreichten Abkommen 
zu wachen. Der Ausſchuß ſoll in enger Zuſammenarbeit mit dem 
Wirtſchaftskomitee des Völkerbundes und dem internationalen 
Landwirtſchaftsinſtitut arbeiten. Als Sitz des Ausſchuſſes wird 
London vorgeſchlagen. 

In der nächſten Vollſitzung der Konferenz werden die Ver⸗ 
treter, deren Regierungen bisher ihr Einverſtändnis zu dem vor⸗ 
geſchlagenen Abkommen noch nicht gegeben haben, endgültig Stel⸗ 
lung nehmen. Bekannt iſt bisher, daß von den Einfuhrländern 
England, Italien, Frankreich, die Schweiz und Deutſchland dem 
vorgeſchlagenen Abkommen im Prinzip zuſtimmen, während die 
Stellungnahme Hollands, Belgiens, der Tſchechoſlowakei und der 
baltiſchen Staaten erſt erfolgen ſoll. 

* 


In anbetracht der Tatſache, daß die Roggen⸗ und Weizen: 
preiſe am polniſchen Markt im Laufe der letzten Tage wieder 
erheblich ſchwächer geworden find, läßt ſich eine Art „Propa⸗ 
ganda für ein ſchwächeres Getreide angebot“ wahr 
nehmen. Ein Teil der polniſchen Preſſe verſucht auf die Landwirt⸗ 
ſchaft dahin einzuwirken, mit dem Getreideangebot möglichſt zu⸗ 
rückzuhalten, da bei der Schwäche der internationalen Preiſe ein 
weiteres Preisabſacken unvermeidlich ſei. So ſehr der gute Zweck 
dieſer Propaganda anerkannt werden muß, ſo ſehr kann man an 
einen Erfolg einer ſolchen „Stimmungsmache“ nicht glauben. Das 
ſtarke Angebot iſt nicht eine Frage der Propaganda für oder wider, 
ſondern iſt eine Folge der finanziellen Notlage der Landwirt⸗ 
ſchaft, die in den meiſten Fällen zum Verkauf gezwungen iſt. 
Es muß außer der Interventionstätigkeit eben noch eine andere 
wirkſame Hilfe einſetzen, da die bisherigen Mittel nur Stückwerk 


ſind. 


Geldmarkt. 


Der W für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Berfügung one Polſti“ für den 25. Auguſt auf 5,9244 
Ztoty feſtgeſetzt. 

a Zinsſatz der Bant Polffi beträgt 6%, der Lombard- 
1 


m 24. Auguſt. Danzig: Ueberweiſung 57,50 
878257, Per lin Abrwefung 46,90 — 47,30, 
Wien: Ueberweiſung 78,85, Prag: Ueberweiſung 377,75, Zürich: 
Ueberweiſung 57,75, London: Ueberweiſung 29,37, 


Warſchauer Börſe vom 24. Auguſt. Umſatze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,85, 125,16 — 124,54 Belgrad —, dapeſt —, 
Bukareſt —, Danzig —, Helſingfors — Spanien —, Holland 361,00, 
361,90 — 360,10, Japan —, Konſtantinopel — Kopenhagen —, 
London 29,37, 29,52 — 29,22, Newport 6,47, 6,51 — 6,43, Oslo —, 
Paris 35,02, 35,11 — 34,93, Prag 26,50, 26,56 — 26,44, Tallin —, 
Riga —, Sofia —, Stodholm —, Schweiz 172,92, 173,35 — 172,49, 
Wien —, Italien —. 
Freihandelsturs der Reichsmark 213.20. 


erlin, 24. Auguſt. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 3,032—3,038, 
Londbn_13,78—13,82, Holland 169.58 —169.92, orwegen 69,33 
bis 69,47, Schweden 71,13- 71,27, Belgien 58,57 58,69, Italien 22,09 
bis 22,13, Frankreich 16,44 — 16,48, Schweiz 81,09—81,25, Prag 12,42 
bis 12,44, Wien 47,95— 48,05, Danzig 81,62 81,78, Warſchau 47,0047, 20. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
6,37 31, do. kl. Scheine —.— 1 Pfd. Sterling 29,12 31. 
100 Schweizer Franken 172,24 31, 100 franz. Franken 34,88 31. 
100 deutſche Mark 210,00 31, 100 Danziger Gulden 173,12 31, 
tiheh. Krone —.— 31., öſterr. Schilling —— 31., holländiſcher 
Gulden 359,60 3L 


a Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 24. Auguſt. Es notierten: proz. Staatliche 
Konvert.⸗Anleihe 48,75—49 +, 4½proz. Dollarbriefe der Poſener 
Landſchaft (1 Dollar = 6,55) 46 G., Aproz. Konvert.⸗Pfandbriefe 
der Poſener Landſchaft 36,50 B., Aproz. Prämien⸗Dollaranleihe 
(Serie 3) 48,50 G. Tendenz behauptet. (G. = Nachfrage, B. = 
Angebot, + = Geſchäft, » = ohne Umſatz.) 


ſatz 
Der Ziotv 
bis 57,61, bar 


Produktenmarkt. 
Amtli Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 25. Due Die Preife lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 


7 Transaktionspreiſe: 
Roggen e . 5er. Ah 
Weizen BON ß e ee 20.25 
e a are are 20.00 
Noggenkleie iO». „ „ „ „ „„ „ 8.60 
RNichtpreiſe: 
Roggen . 13.901.500 Ravs . ; : ; ; : 31.00-83.00 
Weizen . . .18.75—-19,50 | Winterrübfen ; . . 33.00-35.00 
Braugerſte . . . 15.00-16.00 eluſchten ur 
Mahlgerſte . . . 13.50-13.75 olgererbien „ . 22.50 — 24.50 
afer . .1150-11.75 Viktorigerbſen . 20.00-22.00 
oggenmehl 65% . 21.00— 21.50 blaue Lupinen 2 
Weizenmehl 65% . 33.00-35.00 Naps kuchen —.— 
Roggenkleie . . 7.50-8.50 | blauer Mohn. . . 56.00-58.00 
MWeizenlleie. . . .  9.00-9,50 gm e 
Weizenkleie grob . 9.25— 9.75 Speiſekartoffem. . 2.50 —2.80 
Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Be« 


dingungen: Roggen 617 to, Weizen 310 to, Mahlgerſte 397 to, Brau⸗ 
4805 20 to, Roggenmehl 41 to, Weizenmehl 304 to, Biltoriaerbien 
5 10, Roggenkleie 90 to, Weizenkleie 42 to, blauer Mohn 3 to, 
Wicken 4 to. Geſamtangebot 1867 to. 


Warſchau., 24. Auguſt. Getreide, Mehl und Futtermittel» 
Abſchlüſſe auf der Getreide, und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warihau: Roggen J. alt —.—. Roggen, neu 13.60 —13.50, 
Einheitsweigen, neu 19,50—20,00, Sammelweizen, neu 19,00—19.50. 
Einheitshafer 13.00 —14,00, Sammelhafer 12.50 —13,00. Grützgerſte 
13.75— 14,25. Braugerſte — —., Speiſefelderbſen 22.00 — 24.00. Biltorias 
erbfen 24.00 — 20,00 Winterraps 34,00—36,00, Rotkleeohne dicke Flachs. 

ottlee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt —.—, 
bis — —, roher Weißklee ——, roher Weißklee bis 97% ge⸗ 
reinigt — ., Luxus- Weizenmehl (45% 1. Sorte 45,00˙ bis 
50,00, neu 4000.45.00, Weizenmehl (65%) 1. Sorte 40,00—45,00, 
neu 37.00 —40,00, Weizenmehl 2, Sorte (20 / nach Luxus Weizenmehl) 
35.00 „4000 neu 34 0037.00. Weizenmehl 3. Sorte 20,00—25.00, 
neu 20,00 —.25.00, Roggenmehl | 24.00 — 25,00. Roggenmehl IU 18,00 
bis 19,00, Roggenmehl II 18,00 — 18,00, grobe Weizenkleie 9,50 —10,00, 


Herabſetzung der Zölle durch die Einfuhrländer. 
Polniſche Entſchuldungsplane 


Volukſchen 
forderlich 
Als Begrün 
daß ein 


gegenüber dem Auslande d 


zufolge wird in gewiſſen Kreiſen 
„eine „Eutſchuldungsaktion 
ae dem Auslande“ in die Wege zu leiten. Es wird darauf 
daß die Auslandögläubiger bisher gegenüber den 

A in ſtarker Weiſe bevorzugt behandelt 


Plau ventiliert 


ubigern 

Intereſſe der polniſchen Wirtſchaft et eg der. 
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ausländiſchen Glänbiger übertragen werden. nee 
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Die Lage der polniſchen Naphthainduſtrie. 


In der letzten Nummer der Zeitſchrift „Konjunktura Goſpo⸗ 
darcza“ find intereſſante Daten über die Naphthainduſtrie Polens 
enthalten, die insbeſondere den Rückgang der Rohölförderung wäh⸗ 
rend der letzten Jahre veranſchaulichen. 

Legt man die Förderung im Jahre 1928 mit 100 nde, fo 
ergibt ſich für den Oktober 1929 eine Verhältnisziffer von 91, für 
Oktober 1931: 82,8, für Oktober 1992: 78,1, für März 1983: 76,2, 
für April 1933: 75,3, für Mai 78,5 und für Juni 75,1. f 

Aus den Ziffern ergibt ſich ein ſtändiger Rückgang der Tages⸗ 
erzeugung von Naphtha in Polen. Eine andere Tabelle veran⸗ 


ſchaulicht den Indexrückgang der Großhandelspreiſe der Raffi⸗ 
nerien. Dieſer ſtellt ſich folgendermaßen dar (1928 = 100): 
April 1932 108,9 
ni 1932 102,8 
ril 1938 94,3 
Mai 1933 87,1 
Juni 1988 84,8 


Beide Tabellen, veröffentlicht im ofiziellen Organ des War⸗ 
ſchauer Inſtituts für Konjunktur⸗ und Preisforſchung, zeugen ein⸗ g 
dringlich von der ſchwierigen Situation, in welcher ſich die pol⸗ 
niſche Naphthainduſtrie gegenwärtig befindet. ‚EBD. 


Der polniſche Werkzeugmarkt. 


Der polniſche Werkzeugmarkt, welcher bis Ende vorigen Jah⸗ 
res unter dem Einfluß der deutſchen Einfuhr ſtand, ſoll ſich an⸗ 
geblich durch die energiſche Aktion der polniſchen Werkzeuginduſtrie 
mit Unterſtützung des polniſchen Werkzeuggroßhandels inzwiſchen 
von dieſem Einfluß befreit haben. Infolge der ungünſtigen Kon⸗ 
ſtruktion der Zollſätze, ſowie der Dumpingpolitik verſchiedener 
europäiſcher Exportländer ſollen jedoch anſtelle der deutſchen Er⸗ 
zeugniſſe andere Auslandserzeugniſſe auf dem polniſchen Markt 
erſchienen ſein. Es ſind dies nach einer Meldung der „Gazeta 
Handlowa“ vor allem franzöſiſche Erzeugniſſe, welche in größerem 
Umfange angeboten werden. Die franzöſiſchen Werkzeuge ſollen 
angeblich billiger ſein, als die deutſche Ware, aber auch weſentlich 
ſchlechter in der Qualität, ſo daß ſie hinſichtlich der Gebrauchsfähig⸗ 
keit kaum die polniſchen Werkzeuge erreichen. 


mittlere 9,50—10,00, Roggenkleie 7,50—8,00, Leinkuchen 17,00—17,50, 
Raps kuchen 13,00-13,50, Sonnenblumenkuchen 16,50—17,00, doppelt 
gereinigte Serradella —.— blaue Lupinen 9.00 — 10,00, gelbe 
11.00 — 12.00. Peluſchken —.—, Widen —.— Winterrübſen 40,00—42,00. | 


Umſätze 1985 to, davon 1055 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
24. Augut Y Sie Preiſe —— ch für 100 Kilo in Zloty: - 
Transaktionspreiſe: 


Roggen .o e ee e B 
Hafer e et, | 
Richtpreiſe: | 
Weizen, neu, z. Berm. 19.00—19,50 | Winterraps 2.00—33.00 
Roggen. 13.00 — 1.50 Fabrikkartoffeln pro 
Gerſſe 681-691 kg . 14.00 —14.50 . —.— 
Gerſte 643-662 kg . 13.00—14.00 Senf 40.00—43. 00 
Roggen, neu, Blauer Mohn 55.0060. 00 
zum Mahlen —.— Weizen- u. Roggen. 
Wintergerſte —.— fe ie ; : —.— 
afer . . 10.75 11.25 Weizen ⸗ u. R 5 
oggenmehl (65 ¼) . 20.75 —21.00 ſtroh, geprezt . 
Weizenmehl (65%). 38.00—35.00 | Hafer⸗ und Gerſten⸗ 
Weizenkleie . „ 8.50—9.00 ſtroh, lore . — 
Meigentleie (grob). 9.50—10.00 | Hafer- und Gerſten⸗ } 
Roggenkleie . „ 8,00—8.75 ſt roh, gepreßt — ! 
Sommerwicke —.— eu. oe, e a 5 FE i 
1 5 . —— 21.00 25.00 eu, gepreßt —.— N 
ittorigerbſen „ „18.00-22.00 Netzeheu, loje; : ; — 
Blaue Lupinen — Netzeheu, gepreßt —.— | 
Gelbe Lupinenn —.— Sonnenblumen⸗ ! 
Winterrübſen. . . 42.00—43.00 kuchen 46—48 % . —.— 


Geſamttendenz; ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 320 to, Weizen 260 to, Gerſte 30 to, grüne Bohnen 90 fo. 
1 


Danziger Getreidebörſe vom 24. Auguft. Michtamtlich.) 
Weizen, 130 Pfd., 12,25—12,50, Roggen 8,30—8,60. Braugerſte 10,10 
bis 10,40, Sen 8.509,00, Hafer 7.00— 7.25, Viktorigerbſen 11.50 
bis 15,00, grüne Erbſen 12.75—17,40, Roggenkleie 5,50, Weizenkleie 6,25, N 
Rübſen 25,50—27,80, Raps 22,00—-22,50, Blaumohn 35,00—39,50, Gelb⸗ 
ſenf 22.00 — 29.00 G. per 100 kg frei Danzig. 

Die Angebote ſind etwas ſchleppend und könnten ſich daher die 
augenblicklichen Preiſe behaupten. 

Berliner Prod enbericht vom 24. Auguft.  Getreibe- | 
und Deljaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen, 
märt,, 77-76 Kg. 173,00—175,00, Roggen märk. alt, 72—73 Kg. | 
—,—, Roggen, neu 140,00—-142,00, Braugerſte 165,00—175,00, Futter- | 
und Induſtriegerſte —.—, Hafer, märk., alt 134,00—140,00, neu 123,00 i 
bis 130,00, Mais A| ) 

Für 100 K 
Weizenkleie 


Lupinen, blaue ——, 


amburg, Ciſ⸗Notierungen für Getreide und Kleie vom 24. Auguſt. 

0 9 in Hfl. per 100 Kc, les cif Hamburg unverzollt.) Weizen: 
anitobal per Septbr. 5,15, Manitoball per Septbr. 5,02; Roſafé 
per Septbr. ——; Baruſſo ver Septbr. —,—; Gerſte: Donaugerfte 
per Septbr. 2.82½; als 3 1 per Septbr. —,.—; Roggen: Plata 
ver Septbr. —.—: Mais: La Plata per Juli 3,00, per Septbr. 3.07½ 


, eptbr. 3,00: Hafer: Plata 


ber Oktober 3,10: Donau-balfox per 
nclipped 5 Septhr. —.—, Plata Clipped per Septbr. —,— 
ollards —.—, Bran —.—. 


Weizenkleie: 
Materialienmarkt. 


Rohfellnotierungen. Poſen, 28. Auguſt. Marktpreiſe für 
Robfelle in Zloty: Rinderfelle pro 1 Kg. 0,80—1, geſalzene Schafe 
ſelle 0,60 —0,90, trockene 1—180, geſalzene Kalbfelle pro Stück 
24,50, trockene 2—4, trockene Roßfelle 10, geſalzene 17. Tendenz 


behauptet. 
Viehmarkt. 


Warſchauer Viehmarkt vom 24. Auguft. Die Notierungen 

für Hornvieh und Schweine betrug für 100 kg Lebendgerwſcht . 

loco Warſchau in Zloty: junge, fleiihige Ochſen ——: junge Maſt⸗ 

ochſen ——: ältere, fette Ochſen —.—; Mafttühe 50-55; ab⸗ 
emoltene Kühe jeden Alters ——; junge, fleiſchige Bullen ——: 
eiſchige Kälber —.— gut genährte Kälber 75—80; kongreßpolniſche 

S enge von über 80 ke 155.810 von 16015 Lo 115—188 hei 
we K 130, von „ 

Schweine von 110 kg 100110 a 2 N 


